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Zum Attentat in  Mew.

Generalfeldmarschall von Eichhorn.

Kaum hat sich über unserm Botschafter in  M os­
kau, dem Grafen Mirbach-Harff, die G ruft ge­
schlossen, und schon hat sich der revolutionäre 
Terror ein neues Opfer gesucht. Am 30. J u li 
wurde in  den Straßen Kiews aus den deutschen j 
Gouverneur der Ukraine eine Bombe geschleudert, 
der 70jährige Feldmarschall v. Eichhorn und sein 
A d ju tan t so schwer verletzt, daß beide ihren W un­
den bald darauf erlegen sind. Wenn ganz Ruß­
land ein B ild  der Verw irrung und Verwüstung 
bietet, wenn alle Erinnerung an den Glanz der 
Zarenzeit verschwunden ist, geblieben ist der 
Glaube an die Macht des Terrors. Durch den 
Terror, durch m it kalter Grausamkeit ausgeführte 
Mordtaten glaubten die Fanatiker das alte Ruß­
land stürzen zu können, und .sie . glauben, ihre 
Taten hätten den Umschwung bewirkt. I n  W irk­
lichkeit zwar fie l die Macht des Zaren durch ihre 
eigenen Fehler. Attentate an sich können den Gang 
der Geschichte-nicht Leeinftußen. Wenn die En­
tente glaubt, durch ihr Bündnis m it dem russischen 
Terror Deutschland schwer schädigen zu können, so 
w ird sie sich täuschen. Denn der^Terror ist jetzt ein 
Bundesgenosse der Entente, die^ja schon längst den 
Politischen Mord als ein M itte l der Erreichung 
Ihrer Zwecke schätzt. Man denke an die'Ermordung 
von Jaurös; der Mörder wartet jetzt nach vier 
Fahren immer noch auf seinen Prozeß, den man 
ihm nie machen w ird, er könnte sonst die M it ­
wisser nennen. Man denke an den Mordplan des 
englischen Gesandten in  Ehristiania gegen den i r i ­
schen Patrioten EasemenL. Und so nahm die En­
tente die alten Terroristen liebevoll auf. Derselbe 
^amnikow, der einst den verhaßten Minister v. 
Alehrve und den Großfürsten Sergius ermordet 
chat, hat auch die Ermordung des Grafen Mirbach 
bewerkstelligt und dürfte auch bei dem Attentat in 
Kiew seine Hand im Spiele gehabt haben, er und 
Heine Sozialrevolutionäre. Wenn es schon Lei dem 
Moskauer Attentat feststeht, daß. die Regierung 
^hm durchaus fernstand, da ja  die Mörder des 
Botschafters zugleich den Aufstand gegen die Re­
gierung der Volschewiki entfesselten, so ist es hier 

Kiew erst recht sicher, daß die Regierung Sko- 
vopadskis unbeteiligt ist. Das Programm der 
Sozialrevolutionären P arte i ist das der land- 
,hungrigen Bauern, die im Gegensatz zu den Vol- 
Hcherviki, jeder für sich ein Stück Land als P riv a t­
eigentum fordert. Skoropadski aber stützt sich ge­
rade auf den Großgrundbesitz, der sich nur zögernd 
entschließen kann, wenigstens einen T e il seiner ge­
rade in der Ukraine sehr ausgedehnten Besitzungen 

Bauern abzutreten. Es ist nun eine Iro n ie  
^es Schicksals, daß gerade Feldmarschall Eichhorn, 
ber die Großgrundbesitzer stets auf das Berechtigte 
^n den Forderungen der Bauern hingewiesen hat, 
^as Opfer jener Fanatiker wurde. Freilich brachte 
Es^die unglückliche Form des Brotfriedens m it sich. 
hkß der Bauer immer ^mißtrauischer gegen die 
deutschen wurde. I n  allen Ländern ist der Bauer

Der Weltkrieg.
^  A n d a s d e u t s c h e B o l k !

B ier Jahre schweren Kampfes sind dahingegangen, ewig denkwürdiger Taten  
voll. F ü r alle Zeiten ist ein Beispiel gegeben, was ein Volk vermag, das für die 
gerechteste Sache, für die Behauptung seines Daseins, im Felde steht. Dankbar die 
göttliche Hand verehrend, die gnädig über Deutschland Waltete, dürfen w ir  stolz 
bekennen, daß w ir  nicht unwert der gewaltigen Aufgabe erfunden wurden, vor die 
uns die Vorsehung gestellt hat. Wenn unserem Volke in seinem Kampfe Führer, 
zum höchsten Vollbringen befähigt, gegeben waren, so hat es täglich in Treue be­
währt, dah es verdiente, solche Führer zu haben. W ie  hätte die Wehrmacht draußen 
ihre gewaltigen Taten verrichten können, wenn nicht daheim die gesamte A rbeit 
auf das Höchstmaß persönlicher Leistung eingestellt worden wäre? Dank gebührt 
allen, die unter schwierigsten Verhältnissen an den Aufgaben m itwirkten, die dem 
S taa t und der Gemeinde gestellt sind, insbesondere unserer treuen unermüdlichen 
Beamtenschaft, Dank dem Sandmann wie dem Städter, Dank auch den Frauen, 
auf denen so v ie l in  dieser Kriegszeit lastet.

Das fünfte Kriegsjahr, das heute heraufsteigt, wird dem deutschen Volke auch 
weitere Entbehrungen und Prüfungen nicht ersparen. Aber was auch kommen 
mag. w ir  wissen, datz das Härteste hinter uns liegt. W as im  Osten durch unsere 
W affen erreicht und durch Friedensschlüsse gesichert ist, was im Westen sich voll­
endet, das gibt uns die feste Gewißheit, datz Deutschland aus diesem Bölkerfturm, 
der so manchen mächtigen Stamm zu Boden w arf, stark und kraftvoll hervor­
gehen w ird.

An diesem Tage der Erinnerung gedenken w ir  A lle m it Schmerz der schweren 
Opfer, die dem V aterland- gebracht werden mußten. Tiefe Lücken sind in unsere 
Fam ilien  gerissen. Das Leid dieses furchtbaren Krieges hat kein deutsches Haus 
verschont. D ie als Knaben in  junger Begeisterung die ersten Truppen hinaus­
ziehen sahen. stehen heute neben den Vatern  und Brüdern selbst als Kämpfer in 
der Front. Heilige Pflicht gebietst, alles zu tun, datz dieses kostbare B lu t nicht 
unnütz fließt. Nichts ist von uns verabsäumt worden, um den Frieden in  die zer­
störte W e lt zurückzuführen. Noch aber findet im feindlichen Lager die Stimme 
der Menschlichkeit kein Gehör. So oft w ir W orte der Versöhnlichkeit sprachen, 
schlug uns Hohn und Haß entgegen. Noch wollen die Feinde den Frieden nicht. 
Ohne Scham besudeln sie m it immer neuen Verleumdungen den reinen deutschen 
Namen. Im m e r wieder verkünden ihre W ortführer, daß Deutschland vernichtet 
werden soll. Darum  heißt es weiter kämpfen und wirken, bis die Feinde bereit 
sind. unser Lebensrccht abzuerkennen, wie w ir  es gegen ihren übermächtigen A n­
sturm siegreich verfochten und erstritten haben. Gott m it uns!

Im  Felde, den 31. J u li  1918. gez. W i l h e l m I .  8.

A n  d a s  d e u t s c h e  H e e r  u n d  d i e  d e u t s c h e  M a r i n e !

V ie r Jahre ernster Kriegszeit liegen hinter Euch. E iner W elt von Feinden 
hat das deutsche Volk m it seinen treuen Verbündeten siegreich widerstanden, durch­
drungen uo» seiner gerechten Sache, gestützt auf sein scharfes Schwert, im Vertrauen  
auf Gottes gnädige H ilfe !

Euer stürmischer Angriffsgeist trug im  ersten Jahre den Krieg in  Feindes­
land und hat die Heimat vor den Schrecken und Verwüstungen des Krieges bewahrt.

Im  zweiten und dritten Kriegsjahr habt I h r  durch vernichtende Schlage die 
K ra ft des Feindes im  Osten gebrochen. Währenddessen Loten Eure Kameraden 
im Westen gewaltiger Übermacht tapfer und siegreich die S tirn . M s  Frucht dieser 
Siege brachte uns das vierte Kriegsjahr im Osten den Frieden. Im  Westen wurde 
der Feind von der Wucht Eures A ngriffs empfindlich getroffen. D ie gewonnenen 
FelLMachten der letzten Monate zählen zu den höchsten Ruhmestaten deutscher 
Geschichte.

I h r  steht mitten im schwerste» Kampf. Verzweifelte Kraftanstrengung des 
Feindes w ird wie bisher an Eurer Tapferkeit zunichte. Deß bin ich sicher «nd mit 
m ir das ganze Vaterland. Uns schrecken nicht amerikanische Heere, nicht zahlen­
mäßige Übermacht. Es ist der Geist, der die Entscheidung bringt. Das lehrt die 
preußische und deutsche Geschichte, das lehrt der bisherige V erlau f des Feldzuges.

I n  treuer Kameradschaft m it meinem Heere steht meine M a r i n e  in  uner­
schütterlichem Sisgeswille» im Kampf m it dem vielfach überlegenen Gegner. Den 
vereinten Anstrengungen der größten Seemächte der W e lt zum Trotz führen meine 
Unterseeboote zähe und des Erfolges gewiß den A ngriff gegen die dem Feinde 
über die See zuströmende Kampf- und Lebenskraft. Stets zum Schlage bereit, 
bahnen in unermüdlicher A rbeit die Hochseestreitkräfte den Unterseebooten den 
W?g ins offene M eer und sichern ihnen im  Verein m it den Verteidigern der Küste 
die Quellen ihre- K ra ft.

Fern von der Heimat hält eine kleine heldenmütige Schar unserer S ch u tz - 
t r u p p e  erdrückender Übermacht tapfer stand. I n  Ehrfurcht gedenken w ir  aller 
derer, die ih r Leben für das Vaterland Hingaben. Durchdrungen von der Sorge 
für die Brüder im Felde steht d ie  B e v ö l k e r u n g  d a h e i m  ihre ganze K ra ft 
in entsagungsvoller Hingabe in  den Dienst unserer großen Sache.
^  W ir  müssen und w ir  werden weiterkämpfen, bis der Vernichtungswille des 
Feindes gebrochen ist. W ir  werden dafür jedes Opfer bringen und jede K ra ft­
anstrengung vollführen. I n  diesem Geist sind Heer und Heimat unzertrennlich 
verknüpft. I h r  einmütiges Zusammenstehen, ih r unbeugsamer W ille  w ird den 
Sieg im  Kampf für Deutschlands Recht und Deutschlands Freiheit bringen.

Das walte Gott!

Im  Felde, den 31. J u li  1918- gez. W  i  l  H e l m  I .  L.

mißtrauisch und hält an seinem Besitz fest, es wen 
leicht, ihm die Ankäufe der deutschen Verwaltung 
als eine A rt Zwangsenteignung hinzustellen, und 
so ist es immerhin möglich, daß die sozialrevolu- 
Lionäre Tat nicht nur ein Werk fremder A u f­
wiegler ist, sondern ein Echo im Lande selbst 
findet.

W ie dem auch sei, Feldmarschall von Eichhorn 
sei auf seinem Posten gefallen. Er, der so oft die 
Armeen zum Siege geführt hatte, hatte hier die 
undankbare Aufgabe, ein vom Aufruhr aufge­
wühltes Land zu befrieden, nicht nur um seiner 
selbst w illen, sondern auch um der Versorgung 
Deutschlands aufzuhelfen. Deutschland w ird seinen 
Namen stets unter die edelsten Opfer des W elt­
krieges zählen.

»

Hermann von Eichhorn wurde als Enkel des 
Ministers Johann Albrecht von Eichhorn und des 
Philosophen Schetting am 13. Februar 1848 zu 
Breslau geboren, hat also vor einem halben Jahr 
das 70. Lebensjahr vollendet. A ls  Fahnenjunker 
tm 2. Garderegiment zu Fuß erwarb er sich bei 
Soor, Königinhof und Königarätz im böhmischen 
Jeldzuge das Mililärehrenzeichen 1. K l. und am 
0. September 1866 wurde er zum Leutnant be­
fördert. Bei der Mobilmachung von 1870 kam er 
zum 2. Garderegiment zu Fuß, Lei dem er die Be­
lagerung von Straßburg und P a ris  mitmachte 
und sich das Eiserne Kreuz erwarb. 1872 —75 be­
fand er sich auf der Kriegsakademie, 1876-77 zur 
Dienstleistung beim Großen Generalstabe, worauf 
er als Adjutant zur 60. Jnfanteriebrigade koin; 
mandiert und bald darauf Hauptmann wurde. 
1879- -̂1'883 war er Kompagniechef, kam dann in 
den Generalstab zurück, gleich darauf in den Ge- 
neralstab der 30. Division unter Versetzung in den 
Generalstab der Armee und war nun nachein­
ander beim Stäbe der 6. Armee-Inspektion, beim 
Stäbe der 2. Division, beim Generalkommando 
des 1, und des 17. Armeekorps. 1891 kam er als 
ALLeilungschef zum Großen Generalstab, wurde 
hierauf Eeneralstabschef beim 14. Armeekorps in 
Karlsruhe und kommandierte 1895—1897 das 
Leibgrenadierregimenl Nr. 8, um alsdann ein 
Jahr lang Generalstabschef beim 6. Armeekorps 
in Breslau zu sein. 1898—1901 befehligte er die 
18. Jnfanteriebrigade in  Liegnitz, 1901—1904 die 
9. Division in  Glogau und wurde dann zum kom­
mandierenden General des 18. Armeekorps in 
Frankfurt a. M . ernannt. Am 6. Jun i 1908 wurde 
er L In 8iiite des Leibgrenadierregiments Nr. 8 
gestellt, und am 1. Oktober 1912 schied er aus dem 
Generalkommando in Frankfurt a. M., um als 
Generalinspektor der neu errichteten 7. Armee- 
Inspektion. nach Saarbrücken überzusiedeln. I n  
dieser Stellung wurde er am Neuiahrstage 1918 
zum Generalobersten befördert.

Der ermorderte Feldmarschall war einer der 
erfolgreichsten Führer des Krieges. Bei Beginn 
des Jahres 1915 übernahm er den Oberbefehl der 
in  Ostpreußen gebildeten Armee, die in  der W in- 
terschlacht in Masuren die Umklammerung des 
Feindes vollzog und so dessen Niederlage herbei­
führte. Im  Sommer desselben Jahres durchbrach 
er, in Verbindung m it der Ausrottung von Gorlice 
—Tarnow, die russische Njemenfront und stieß bis 
W ilna  vor. An den Erfolgen des Stellungs­
krieges, der die Brussilow- und spater die Kor- 
nilow-Offensive zerbrach, hatte er hervorragenden 
Anteil. Im  Jahre 1918 führte er dann die Okku­
pationsarmee in der Ukraine. Generalfeldmarschall 
von Eichhorn war ausgezeichneter Soldat und 
darüber hinaus eine große Persönlichkeit, dessen 
Tod als schmerzliche Lücke empfunden wird.

'  Die Entente als Urheber.
Ein schlagender Beweis dafür, daß die Entente 

von dem Mordanschlag gegen den Feldmarschall 
General von Eichhorn vorher gewußt hat, ist der 
M a t i n "  vom 29. J u l i  1918, der bereits am 
Vorabend des Attentats meldet: Auf die Köpfe 
v o n  M  u m nr und E i c h h o r n  sind von dem Ge- 
hennbund der ukrainischen Patrioten Preise aus­
gesetzt. I n  dieser früheren Veröffentlichung liegt 
gleichzeitig der Versuch, die M ordtat auf die Ukra­
ine abzuschieben, obwohl sichere Nachrichten be­
stätigt haben, daß die Urheberschaft in Grcß- 
rußland unter dem Einfluß der Entente zu 
suchen ist.



^86WW>WHiLmm des Königs von Bayern.
Der WWW Mm Bayern hat alsbald nach dem 

TmpfaW der Nachricht von dem Attentat auf den 
Feldin-rschall von Eichhorn an den Kaiser ein in 
warmen Worten gehaltenes Beileidstelegramm 
gerichtet.

»  »  7 ^ "  ' s '  '

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
B erlin , 31. J u l i ,  nLendr.

An der Kampffront herrschte tagsüber
Ruhe.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht von» 

50. Ju li nachmittags lautet: Von der HauvLfront 
nördlich der Marne ist im Laufe der Nacht kein 
wichtiges Ereignis zu melden.

Französischer Bericht vom 30. Ju li abends: Auf 
dem rechten User des Ourcq brachten uns öÄliche 
Kämpfe weitere Fortschritte auf der Höhe nord­
östlich von Före-en-Tardenois. In  der Gebend 
Bergy haben wir unseren Geländegewinn gegen 
mehrere Rückeroberungsversuche des Feindes be­
hauptet. Südwestlich von Reims sind Lei einem 
Angriff gegen Ste. Euphraise von zwei Seiten alle 
deutscher: Versuche, Ste. Euphraise zu nehmen, trotz 
eines kleinen von ihnen westlich von diesem Dorfe 
erzielten Fortschrittes gescheitert. Von der übrigen 
Front ist nichts besonderes zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 30. Ju li mor­

gens lautet: Bei einem erfolgreichen Vorstoß in 
der Nähe von Nyette machten wir einige Gefan­
gene. Australische Patrouillen drangen in Stellun* 
gen in Gegend Ätteris (M erris?) ein. Wir mach­
ten -10 Gefangene.

Englischer Bericht vom 30. Ju li abends: P a ­
trouillen der ersten australischen Division drangen 
in deutsche Stellungen Lei Merris mit Erfolg ein 
und setzten sich östlich des Dorfes fest, nachdem sie 
es um.nngelt und eingenommen hatten. Es wur­
den 169 Gefangene gemacht. Unsere Verluste sind 
bemerkenswert gering.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 30. Ju li 

lauter: Wir wiesen Gegenangriffe in schweren 
Kämpfen am Ourcq zurück und verbesserten unsere 
Stellung.

Die schweren Verluste der Amerikaner.
Aussagen eines am 29. Ju li gefangenen Ameri­

kaners der 28. amerikanischen Division vom Infan­
terie-Regiment 110 ergaben, daß das 1. Bataillon 
dieses Regiments nach dem deutschen Angriff östlich 
Ehateau Thierry vom 17. Ju li nur noch Kom- 
pagniestärke von 30 Mann hatte; Ersatz ist bisher 
noch nicht eingetroffen. Bei dem Versuch (westlich 
des Menniöre-Waldes) vorzugehen, verlor am 
"0. Ju li eine Kompagnie des 2. Bataillons des­
selben Regiments 100 Mann an Toten und Ver­
wundeten.

Die Sehnsucht nach Caissons.
Die „Moruing Post" berichtet aus P aris: Am 

Mittwoch werde der Ministerpräsident im Heeres- 
ausschuß der Kammer Erklärungen zu dem Rückzug 
des Feindes von der Marne abgeben. Die fran­
zösischen Militärkritiker fordern die Rückeroberung 
ron Soissons, da Paris solange als bedroht anzu­
sehen sei, als Soissons im Besitz des Feindes bleibe.

Bomben gegen Douai.
Erneute feindliche Bombenwürfe auf Donar 

sägten wiederum der französischen Bevölkerung 
schwere Verluste zu.

D er italienische K rieg .
Der österreichische Tagesbericht

vom 31. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Im  Gebiet des Sasso Rosso brachte uns ein 
erfolgreiches Sturmtrupp-Unternehmen 25 Ge­
fangene ein. An der ganzen venezianischen Front 
sehr lebhafte Fliegertätigkeit.

Albanien:
Unserem andauernden Drucke nachgebend, 

räumte der Feind heute früh an mehreren Stellen 
seine vordersten Linien.

Der Chef des Generalstabes.

c Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

30. Ju li lautet: Auf der ganzen Front mäßige 
feindliche Artillerietätigkeit, die von uns erwidert 
wurde. In  Iudikarien und im Vallarea schlugen 
unsere Vorposten feindliche Abteilungen zurück. 
An der Piave brachten unsere Erkundungs- 
nbteilungen Waffen und Kriegsgerät zurück. — 
In  Albanien verlangsamten unsere am Semeni 
und östlich des Osum und Devoli vorgeschobenen 
Truppen ihren Druck gegen die feindlichen Truppen, 
nachdem sie die OrganisLtion der Widerstands­
linien beendet hatten. Die Kampftätigkeit hat 
daher beträchtlich abgenommen.

Libyen und Tripolis in vollem Ausstände.
Der Mailänder „Carriere della Sera" berichtet, 

daß die italienische Regierung in Rom am Sonn­
abend den Pressevertretern Informationen über 
die Lage in Libyen und Tripolis gegeben habe. 
Man verhehU sich nicht, daß die Lage dort sehr 
ernst sei und daß sich die Kolonien in vollem Auf­
stande gegen Italien befinden. „Secolo" berichtet, 
daß die Regierung eifrig Vorbereitungen zu mili­
tärischen Maßnahmen treffe, um die früheren Zu­
stände wieder herzustellen.

» »»

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
-

B e r l i n .  1. August. (W .-T.-B .).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  1 . August. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:
Zwischen Vpern und Bailleul am frühen Morgen vorübergehend lebhafter 

F-uerlampf. Die tagsüber mäßige ArtMsrietätigkeit lebte am Abend an vielen 
Stellen der Front in Verbindung mit Erinndungsgefechten auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Westlich von Ftzre-en-Tardenoks setzte der Franzose am Nachmittag wiederholt 

zu heftigen Teilangriffen an. Wir warfen den Feind im Gegenstoß in seine Aus» 
gangslinien zurück. An der übrigen Kampffront Artilleriefsuer wechselnder Stärke. 
Kleine Borfeldgefechte. Nördlich von Perthes versuchte der Feind nach starker 
Feuervorbereitung den ihm am 3V. 7. entrissenen Stützpunkt wieder zu nehmen. 
Er wurde unter Verlusten abgewiesen. Erfolgreicher eigener Vorstoß südlich vom 
Fkchtelbsrg und in den Argonnen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Jnfanteriegefechte an der Mosel und am Paros-Wald«. Wir machten hierbei 

Gefangene. ________ _

Der Gegner verlor gestern an der Front im Lustkampf und durch Abschuß 
von der Erde aus 25 Flugzeuge. Weiterhin wurde ein im Angriffsflug gegen 
Saarbrücken befindliches Geschwader von K Erotzkampsflugzeugen von unsern 
Front, und Heimatjagdkräften, bevor es seine Bomben abwerfen konnte,' ver­
nichtet. Aus einem zweiten ihm folgenden Geschwader schössen wir ein weiteres 
englisches Großkampfflugzeug ab.

Der Erste General-Luarkiermeifier: L u d s n d o r f f .

Unsere Stellung westlich Fere-eit-Tardenoks.
In  der Nacht vom 26. zum 27. Ju li wurde nach 

sorgfältiger Vorbereitung und vom Feinde zu­
nächst unbemerkt, unser Kampfgelände in die Ge­
gend bei Fsre-en-Tardenois und Ville-en-Tarde- 
nois zurückverlegt, nachdem eine gründliche Zer­
störung aller dem Feinde nutzbringenden Anlagen 
vorgenommen war. Es war durch den siegreichen 
Vorstoß Doehns an der Marne eine sackartige 
Stellung entstanden, die dem Feinde von allen

Seiten, außer von Norden, Angriffe erlaubte, 
ohne dagegen wie im Stellungskriege durch Ber- 
teidigungssyfteme gestärkt zu sein. Unsere Stel­
lung ist durch die Zurücknahme so gefestigt worden, 
daß wir allen Entschlüssen Fachs in Ruhe und 
stolzem Siegesbewußtsein entgegen sehen können. 
I n  diesem erfreulichen Bewußtsein sehen wir den 
kommenden Ereignissen mit vollem Vertrauen 
entgegen.

Vom Valfmr-Uriegsschatiplals.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalslab meldet vom
29. Ju li: Mazedonische Front: Südwestlich der 
Skumbiquellen drangen unsere Jnfanteriegruppen 
in feindliche Stellungen ein und brachten verschie­
denes Kriegsmaterial zurück. Nördlich von Vitolia 
kurze Feuerüberfälle aus Leiden Seiten. I n  der 
Nähe der östlichen Cerna war das Artilleriefeuer 
zeitweise auf beiden Seiten lebhafter. Östlich des 
Wardar versuchten englische Erkundungsabteilungen 
sich unseren Posten südlich von Stojacovo und bei 
Doldjeli zu nähern, wurden aber durch unser Feuer 
vertrieben.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom

30. Ju li heißt es ferner: An der Struma die ge­
wöhnliche PatrouillentätigkeiL. Zwei Handstreiche 
wurden mit Erfolg, einer von den britischen Trup­
pen westlich vom Wardar, der andere von serbischen 
Truppen, ausgeführt.

D er türkische K rieg .
Türkisch» He»«»b»ickt.

Die Uampfe znr See.
Neue U-Bovt-Bente«

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Mittelmeer wurden fünf Dampfer von zu­

sammen rund
19 999 Brutto-Registertonnen

versenkt.
Der Chef des AdmiralstaLes der Marine.

Weitere Schiffsverluste.
Laut „Stockholms Tidningen" wurde der schwe­

dische Dampfer „Orindon" (1102 Netto-Register- 
tonnen) vor der englischen Küste versenkt. Er ge­
hörte einer Stockholmer Reederei und führte Fracht­
fahrten zwischen England und Frankreich aus.

Der norwegische Schoner „FirelWver", der am 
6. Ju li von Norwegen nach Westhartlepool mit 
Grubenholz abging, ist seitdem verschollen. Ein 
leckes Rettungsboot des Schiffes wurde dieser Tage 
an der Westküste Jütlands angetrieben. Man 
nimmt an, daß das Schiff mit Mann und Maus 
untergegangen ist.

Die Bewegung gegest He k
Der Pariser M s tiu "  MG» 9t « »

Der Zustand in MsLkM P: se-r ernst. Ü)ie Ver­
haftungen häufen sich. Die Gefängnisse sind E ?  
gefüllt. Die Wahrscheinlichkeit eines Aufstandes 
gegen die Bolschewiki nehme täglich zu.

provinzialnachrichten.
BraudenZ, 31. Ju li. (Ein Walderholungsheim) 

ist im Graudenzer Stadtwalve in aller Stille ent­
standen, dessen Einweihung am Sonnabend statt­
fand. Der Vaterländische Frauenverein Graudenz 
hatte es sich, nachdem seine früheren Unter­
nehmungen sich genügend entwickelt hatten, zur 
Aufgabe gestellt, auf dem für Mestpreußen neuen 
Gebiete vorzugehen. Unter der Schirmherrschaft 
und der tatkräftigen Förderung des Gouverneurs 
der Festung Graudenz, Generalleutnant von Ho- 
meyer, und seiner Gattin und mit Hilfe städtischer 
und staatlicher Behörden, von Vereinigungen, 
Firmen und Privatpersonen wurden die notwen­
digen M ittel an Bargeld und M aterial, sowie dhK 
Arbeitskräfte aufgebracht. Vor etwa Jahresfrist 
wurde mit dem Bau begonnen. Jetzt konnte Regie- 
rungsbauineister Kirchner vom Militärbauamt dem 
Vorstände des Vaterl. Frauenvereins ein in jeder 
Beziehung zweckmäßiges Walderholungsheim über- 
c)Len, das für 30 Kinder eingerichtet ist, deren 
schwächlicher allgemeiner Gesundheitszustand oder 
> Neigung zu tuberkulösen Erkrankungen einen 
längeren Aufenthalt in frischer, stärkender Wald- 
luft notwendig erscheinen läßt, um sie als nützliche 
Mitglieder der Menschheit zu erhalten.

Dt. Krone, 31. Ju li. (Bestrafung eines B ar­
biers.) Das Schöffengericht verurteilte einen 
Barbier, dör unterlassen hatte, die erforderlichen 
sanitären Maßnahmen zu treffen, wodurch ein 
Kunde B a r t f l e c h t e  bekam, zu 300 Mark Geld­
strafe Lezw. 30 Tagen Gefängnis.

Czersk, 30. Ju li. (Raubmord.) Im  Mockrauer 
Walde wurde am Montag, 22. Ju li, nachmittags 
die Leiche eines russischen Kriegsgefangenen aufge­
funden. Wie die Ermittelungen ergeben haben, 
bandelt es sich um den Russen Philipp Kruyck, der 
bei dem Besitzer Louis Horn in Mockrau in Arbeit 
stand und von hier aus unter Mitnahme von Brot 
und Butter entweichen wollte. Als Täter kommt 
sein Kamerad Alexander Molegin, Lei dem Besitzer 
Wiesian in Abbau Mockrau, infraae. Das scheuß­
liche Verbrechen wurde mit einem Beil ausgeführt, 
mit welchem der Täter seinem Opfer den Schädel 
bearbeitet hat und vollständig zerschmetterte. Durch 
den Gendarmeriewachtmeister Düsterwald wurde 
bei dem mutmaßlichen Täter eine blutbefleckte Hose, 
das Beil, Brot und Butter vorgefunden. Trotzdem 
leugnet der Täter hartnäckig dre Tat. Wie durch 
zwei Russen festgestellt worden ist, hatte der Er­
mordete einen Geldbetrag von 350 Rubel bei sich. 
Beim Auffinden der Leiche waren nur noch 
10 Rubel vorhanden, der Rest ist ihm ebenfalls ge­
stohlen worden. Der Täter wurde in das Gerichts­
gefängnis eingeliefert.

Schulitz, 30. Juli. (Ankaufsstellen Berliner 
Aufkäufer.) Die P i l z e r n t e  hat ihren Anfang 
genommen und verspricht ganz ergiebig zu werden. 
Dadurch fällt der ärmeren Bevölkerung ein sehr 
lohnender Erwerb zu: denn V ^liner Aufläufer, 
die hier Ankaufsstellen eingerichtet haben, zahlen 
für das Pfund 1,70 Mark.

Hohensalza, 31. Ju li. ( In  der heutigen Stadt- 
verordnetensitzung) wurden 4000 Mark zu den Vor­
arbeiten für die Merleitung des Solbades in eine 
Aktiengesellschaft bewilligt. Das aufzubringende 
Aktienkapital soll eine Million Mark betragen: 
die Stadt beteiligt sich mit Anteilen in Höhe von 
400 000 Mark. Das jetzige Bad soll der Neuzeit 
entsprechend ausgebaut werden und u. a. auch ein 
großes Schwimmbad enthalten. Die Versoraung 
der Stadt mit Kohlen ist für den Winter sicher- 
gestellt. Ein großer Teil der städtischen Lande- 
reien soll in Zukunft an hiesige Bürger verpachtet 
werden, auch der hiesige EisenbahnLeamten-Verein 
will 20 bis 30 Morgen Land pachten. Schließlich 
wurden noch für Mohlfahrtszwecke 1800 Mark be­
willigt.

Posen, 31. Ju li. (Der Mörder des Vizewacht- 
meisters Theel verhaftet?) Der fahnenflüchtige 
Soldat Joseph Konatowski ist in einem Grundstück 
der Schützenstraße festgenommen worden. Er steht 
in dem dringenden Verdacht, in der Nacht zum 
25. M ai auf dem Bahnhof Glowno den Vizewacht­
meister Theel erschossen zu haben.

Vas schwere LifenbahmmgM  
auf -er Gstbahri.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
30. Ju li lautet: Palästinafront: Außer stellen­
weise lebhaftem Artilleriefeuer keine größeren 
Gefechtshandlungen. Ein feindliches Flugzeug 
wurde durch Abwehrfeuer zur Landung gezwungen, 
die Besatzung (1 Hanptmann, 1 Oberleutnant) ge­
fangen. Ein eigenes Flugzeug-Geschwader belegte 
ein Rebellenlager, 20 Kilometer westlich Kalat 
Aneze, mit Bomben und griff die flüchtenden Re­
bellen mit Maschinengewehren und Handgranaten 
an. — Mesopotamien: Englische Lager bei Tikrit 
wurden von unseren Fliegern mit Bomben und 
Maschinengewehr'en aus niedriger Höhe ange­
griffen. Sämtliche Flugzeuge sind trotz starker 
Gegenwehr unversehrt zurückgekehrt. —" Darda­
nellen: Unsere Seeflieger führten gestern in nächt­
lichem Vorstoß einen überraschenden Angriff auf 
den englischen Flugplatz Gliky auf Jmbros aus. 
Starke Detonationen und lange anhaltende Brände 
wurden durch Volltreffer der schweren Bomben in 
die Schuppenänlagen hervorgerufen. Sämtliche 
Seeflieger sind wohlbehalten zurückgekommen. I n  
der Nacht vom 27. zum 28. Ju li wurde durch unser 
Abwehrfeuer ein feindliches Flugzeug abgeschossen, 
das in den Saros-Colf stürzte. — Auf den übrigen 
Fronten keine Ereignisse von Bedeutung.

Die norwegische Bark „Kongen" ist versenkt 
worden. Die Besatzung ist in Rotterdam gelandet.

Znr Lage in Rußland.
Die englische Gewaltherrschaft im Murmangebiet.

Wie „Jswestiia" meldet, ist wegen der Er­
schießung von Rätemitgliedern in K em  eine Kom­
mission nach Murman gereist, die bestätigt hat, 
daß der R at in Kein verjagt und die Mitglieder 
erschossen wurden. Die Kommission brachte viel 
M aterial über die Vorbereitungen der Engländer 
an der Westküste des Weißen Meeres mit, das 
bald veröffentlicht wird. — Eine „Nazarenus" 
gezeichnete Drahtmeldung aus Petrosadowsk mel­
det die Flucht hungriger, halbnackter Bahnarbei- 
ter der Murmanbahn vor den Mißhandlungen 
der Engländer und Franazosen. Man schätzt die 
Zahl der Flücktlinge auf 15 000, für die Ver­
pflegung und Unterkunft gefordert worden ist.

Die große Eisenbahnkatastrophe auf der Ostbahn 
gehört zu den schwersten der letzten Jahrzehnte. 
Wie bereits gestern kurz mitgeteilt, haben 40 Fahr- 
gäste bei dem Unguick ihr Leben eingebüßt, 
28 wurden schwer verletzt. Der verunglückte Zug 
ist der Schnellzug v  22, der, von Brest-Litowsk 
kommend, um 4 Uhr 55 Minuten' früh den Haupt- 
bahnhof T h s r n  verläßt und auch von einer An­
zahl Fahrgäste aus der hiesigen Gegend benutzt 
worden ist, die aber zum Glück anscheinend unver­
letzt geblieben sind. Bemerkenswert und in ge­
wissem Sinne tröstlich ist, daß nach bisheriger amt­
licher Feststellung ein menschliches Verschulden an 
dem Unglück nicht nachweisbar ist, sodatz als Ur­
sache vielleicht die starke Abnutzung des M aterials 
durch den Krieg zu betrachten ist.

Die Toten.
Bei dem Eisenbahnunglück wurden bisher fol­

gende 20 Personen als getötet festgestellt: 1. Kauf­
mann Leo Krakauer aus Crone a. Brühe, 2. dessen 
Frau Frieda, 3. Soldat Robert Oelzen aus Köln. 
Artillerie-Regiment 31, 4. Kaufmann Sigismund 
Poldnow aus Berlin, 5. Emil Baron aus Spandau, 
6. Feldgendarm Sergeant Fischer, Militärverwal­
tung Suwalkr, 7. Fräulein Cecilie Mchnrich aus



Trob Krei n/W ., 8. Franz SchweL-
.aer aus Ironie. 9. Hol.za.̂ n̂L Bernhard Midowiek 
nus K a lu d n , Eour-e'nerncnt Warschau, 10. Land- 
Inirmmcrnn Richard 5vrügcr, 2. Komp. Feld-Rekr.- 
DepoL der 206. Jnf.-Div./l1. Soldat Richard Thsus 
aus Verlin-Wilmersdorf, NachrichLen-Ersatz-Abt. 7,
12. Postschaffner Lehre vom Postamt 2 Warschau,
13. Ju lius Seelig aus Sarnoischin, Kreis Kalmar,
14. Lehrling Artur M artin aus Bromberg.
15. Pachter ^Robert Schmidt aus Eulam, Kreis 
Landsberg, 16. Speiseumgenlellner Sigismund Jasse 
aus Berlin, 17. ArL'cllorieleutnmtt Marder aus 
Bromberg, 18. Hauptmann Bruno MarcziekowZki 
vom Generalkommando 1. A.-K., 19. Schneider­
meister Franz Walter aus Leopoldsfahrt, Kreis 
Landsberg, 20. Schaffner Domke aus Bromberg.

Nachträglich von den übrigen Toten sind fest­
gestellt: Frau Marezinkowski, Frau Richter aus 
Schneidemühl mit Kind und Amme, Oberkellner 
Mönch, Frau Ernestine Poldnow aus Berlin, 
Frau Ella Riesenfeld aus Bromberg, Frau Luise 
Wolfs aus Bielefeld und Frau Pfarrer Herrmann 
aus Staykowo, Kreis Czarnikau.

Als Schwerverletzte
kommen folgende inbeLracht: 1. Frieda Marle,
Speiservagenrellnerrn, aus Ebarlottenburg, 2. Ober­
arzt Dr. Eduard Rosenstiel, Straßburg i. Elf., 
3. Damenschneider Gustav Märten aus Frohnau 
bei Berlin, 4. dessen Ehefrau Berta, 5. Kaufmann 
Lui Löwensohn, Wronke, 6. Kaufmann Max Riesen­
feld aus Bromberg, 7. SilLerputzerin im Speise­
wagen Hildegard Hof aus Berlin-Moabit, 8. Lehrer 
Gustav Noack, Eüstom, Kreis Arnswalde, 9. Kauf­
mann Felix Maschuka, Berlin NO., 10. Kuchen- 
mädchen M arta Nahn aus EharlottenLurg, 11. Ger­
trud Zerrmann aus Stapkowo bei Lubasch, Kreis 
Ezarnikau, 12. Schmied Kasimir Madziarz aus 
Spandau, 13. Postschaffner Simon Kellner aus 
Mühlhausen in Baden, 14. Kaufmann Wilhelm 
Thiede aus Bromberg, 15. Handelsmann Jan  So- 
piezajski aus Gembitz, Kreis Mogilno, 16. Kriegs­
beschädigter Karl Radtl'e aus Grünberg, 17. Frl. 
Zelau Fraßdorf, Loburg, Kreis Magdeburg, 18. 
Margarete Theus, Kalmar in Posen, 19. Guts- 
besitzerfrau Anna Rau, Gramsmalde, Kreis Dt. 
Krone. 20. Schülerin Anneliese Neumann. Verlin- 
Steglitz, 21. Frl. Elise Welse, Lauban i. Schles.,
22. Frau Elise Kopp, Altllüuen, Kreis Arnswalde,
23. Frau Frieda Krakauer aus Crone a. Brahe,
24. Schaffner Ernst Vrevlow aus Landsberg,
25. Landntt von Geyer aus Arnswalde, 26. Ser­
geant Zemisch, Fußart.-RegL. 26 (Batterie 5), 
27. Offizierstellvertreter Zindler, Res.-Feldart.- 
Reat. 3 (Batterie 6), 28. Wehrmann Gustav Lück, 
Gefangenenlager Medenborstel.

Von den Verletzten sind nachträglich gestorben: 
Fräulein Helene Fresdorf, Frau Anna Rau, Schü­
lerin Anneliese Neumann.

Die anfänglich als ' tt gemeldete Frari Krakauer 
ist verletzt. Tot ist Adelheid Krakauer. Die Zahl 
der Toten beträgt nach den neuesten amtlichen 
Meldungen 42.

Wie das Unglück geschah.
Der I)-Zug 22 war in voller Fahrt von Schnei­

demühl nach Landsberg unterwegs. Hinter Block 
Gralorv, kurz vor Zantoch kam er 9 Uhr 19 Min. 
vormittags zur Entgleisung. Die linke Kolben­
stange der V-Zug-Lokomotive war plötzlich abge­
sprungen, hatte sich in dem Hauptgleis festge­
klemmt und dadurch die Lokomotive zur Entglei­
sung gebracht. Diese erfolgte nach der Innenseite 
und zog den gleizeitig auf dem Nebengleis fah­
renden GüLerzug 6641 in die Katastrophe hinein. 
Während sich 9 von den 11 Wagen des V-Zuges 
fest in den Kies eingruben. stürzten zwei Wagen 
die Böschung hinab. Der Lokomotivführer bremste 
sofort, aber die Geschwindigkeit des Zuges war 
sehr hoch, und der Schaden ist infolgedessen über­
aus schwer. Fünf Wagen gingen infolge Explosion

Wagens begrabe 
Glieder bewegen K Letzte Nachrichten.. .s t K' . ' st s t -  v o n  M ö b e l n  flr die

st . - ' H - ___Ki. und Minderbemittelten wurde
eigentlich geschehen war, rvuroe mir erst jpärer wiederum eingehend erörtert. Der Geschäftsführer Neue U-Boot-Vertte
klar. Wenige Minuten waren vergangen, als diel der Zentralgenoffenschast für das Tischler- und ^   ̂ ^
Trümmer der über mir liegenden Wagendecke aus- Tapezierergewerbe, Tischlermeister Liedtke-Marien-; V e r  ! r n , 1. August. (Am rch.) Auf dem
einandergerissen und ich befreit wurde. Ich hatte! werder, wird in Kürze Probe-Einrichtungen fertig-! nördlichen Kriegsschauplatz versenkten unjerß 

durS -e ine^S  verur-i s t e l l e n ^ ^  Unterseeboote 13 8VS Vrutto-NcZistertonnen.nur eine kleine, 
sachte Verletzung am Knie erlitten.'„  ̂ Loden-; anderen Zentralgenosssnschastsmitglieder zu
mantel war völlig zerrissen. Außer mir ist aussenden  Kriegsmöbel gelten und in Graudenz aus- 
dem vollbesetzten Speisewagen nur noch die Ober- t gestellt werden sollen. Die Abwickelung des Bei­
köchin heil mit dem Leben davoirgekommen. Das j Lriebes der Möbel ist so gedacht: Die einzelnen

lammen auf; der 
lasse und der Post-

der Glasbehälter sofort in 
Schlafwagen, zwei Wagen 3. ..
wagen blieben einigermaßen Heil, zwei Wagen 
die hinabgestürzten — wurden völlig zertrümmert.
Bon dem GüLerzug entgleisten infolge des Zu- 
sammenpralls mit dem V-Zuge gleichfalls meh­
rere Wagen: drei von ihnen sind ebenfalls ver­
brannt. Die Unfallstelle bot das Bild eines un­
beschreiblichen Chaos. Die Hilferufe der unglück­
lichen Insassen des V-Zuges, die schwere Verletzun­
gen oder Brandwunden erlitten hatten — manch 
einer war in den Trümmern eingeklemmt und 
war so hilflos den Flammen preisgegeben - -  ver­
hallten nicht vergeblich. Ein Marinearzt. ein 
Veterinär, eine Krankenschwester und zahlreiche 
Soldaten des Zuges eilten sofort herbei und ar­
beiteten unter Mfbietung aller Kräfte, um die 
Ärmsten aus ihrer qualvollen Lage zu befreien.
Inzwischen kamen die Rettungszüge aus Lands­
berg, Küstrin und Kietz mit allen abkömmlichen 
Ärzten und Sanitätern. Sie sorgten für NoLver- 
bände und Überführung der Schwerverletzten.
Namentlich viele Tote barg der zertrümmerte 
Speisewagen. Die Eisenbahnbehörden schickten 
unverzüglich Vertreter an die Unfallstelle, an der 
die Feuerwehren der Nachbardörfer mit dem 
Löschen des Brandes beschäftigt waren. Das Gleis 
des Guterzuges wurde nach einigen Stunden frei­
gemacht, während der Schnellzugverkehr über 
Benischen—Meseritz umgleitet wurde.

Bericht eines Augenzeugen.
H e g e m e i s t e r  S c h m i d t  aus Hammerwiese, 

der sich in dem am schwersten betroffenen Speise­
wagen aufhielt, berichtet über seine Wahrnehmun­
gen folgendermaßen: Ich hatte ungefähr um 9 
Uhr vormittags den Speisewagen betreten und 
mich an einen großen Tisch, der für 4 Personen 
Platz hatte, niedergelassen. Mir gegenüber saß 
eine Dame mit ihrer etwa 15-jähriger Tochter 
die eine Ansichtskarte schrieb. Ich hatte mir eine 
Tasse Brühe bestellt. Eben als der Kellner mir 
das Gewünschte brachte, bekam unser Wagen plötz­
lich einen eigenartigen Ruck, der keineswegs so 
stark zu sein schien, daß ich etwa nach vorn über­
gestürzt wäre. Gleichzeitig aber schien mir Fuß­
boden und Decke meines Wagens in Bewegung 
M geraten und sich zu verschieben. Mein erster 
Gedanke war, mich durch Sprung aus dem Fenster 
zu retten. Wie der Gedanke mich aber durchzuckt 
hatte, war er auch geschwunden. Ich fühlte/w ie 
mein Stuhl sich hob, während die beiden mir 
Gegenübersitzenden unter mir verschwanden. Der 
ganze Vorgang war so rätselhaft, daß eine Erklä­
rung gar nicht möglich schien. Mein Blick fiel 
noch oben. Die Decke des Wagens bewegte sich 
von den Wagenenden gegeneinander, senkte sich 
Und kam meinem Kaps näher und näher. Ich sah
den Augenblick bereits, ..................... "
würde. Wenig nur vi
ließ aber die Bewegung der Wagendecke nach.! des Gesamtvorstandes der Kammer und der von der 
brachen und Knistern tosten um mich herum, e s ! Vollversammlung gewählten Kommission wurde 
wurde finster, ich lag unter den Trümmern des für den 8. August, vormittags 9 Uhr, festgesetzt.

mir gegenübersitzende 15-jLhrige Mädchen war tot. j Kommunalverbänds Lezw. -Verwaltungen bestellen 
Die Mutter hatte einen schweren Schädelbruch d a-! bei der Zentralgenossenschaft für das Tischler-

gewerbe Graudenz die in ihrem Bezirk benötigten
»weren Schädelbruch da-!bei

vongetragen.
Das Nettungsmerk.

Die so große Zahl der Opfer Hätte noch bedeu­
tend großer werden können, wenn nicht die Ret­

tungsaktion unverzüglich eingesetzt hätte. I n  den 
beiden letzten Wagen dritter Klasse befanden sich 
zahlreiche 'Soldaten. Von diesen hatten nur viele 
Quetschungen und Abschürfungen davongetragen. 
Andere konnten sofort darangehen, werktätige
Hilfe zu bringen und zu retten, was Zu retten war. 
Die größten Schwierigkeiten bereiteten die Trüm­
merhaufen der abgestürzten Wagen, die im schwe­
lenden Rauche lagen. M it Picke und Bei! wurden 
die Trümmer Zerlegt, ein Leichnam nach dem an­
dern hervorgeholt. Manche befanden sich in 
grauenhaftem Zustand, halb verkohlt, völlig un­
kenntlich. Die Kilfszüge. hatten Ärzte und S ani­
täter mitgebracht. Die Verletzten, die fast durch­
weg sehr schwere Wunden auswiesen, wurden ver­
bunden und nach Landsbera gebracht. Drei star­
ben auf dem Transport. Vom Fahrpersonal des 
V-Zuges war mit Ausnahme des Schaffners 
Domke aus Bromberg niemand zu Schaden ge­
kommen, auch der Lokomotivführer und der Hei 
zer der Lokomotive wurden gerettet. Der Loks

derselbe, der im Jahre 1916 das Eisenbahnunglück U  N a  wiedn n f  M  Gramm A r m A e sN
auf der gleichen Strecke an der Station Jahnfeld 
miterlebt hat.

Loralnachnchten.
Thorn» 1. August 1918.

— ( De r  F ü h r e r  d e r  Wes t  P r e u ß e n ,  
G n e r a l  B a c h e l i n , )  unter dessen Kommando 
nach Meldung des deutschen Heeresberichtes oft- Und 
westpreußische Truppen seit Beginn der großen 
Schlacht im Westen fast täglich mehrfache Anstürme 
französischer und amerikanischer Divisionen zum 
Scheitern brachten, ist am 21. M ai 1852 geboren, 
steht also im 67. Lebensjahre. Er wurde im Fe­
bruar 1871 Offizier im badischen Grenadier- 
Regiment Kaiser Wilhelm Nr. 110 in Mannheim, 
war dort Bataillons- und Regimentsadjutant, als 
Premierleutnant Adjutant des späteren General­
obersten Freiherrn von Mesrscheidt-Hüllessem. als 
dieser Generalmajor und Brigadier in Straßburg 
war, später Kompagniechef im 69. Regiment in 
Trier und als Major Kommandeur des dortigen 
2. Bataillons und Bataillonskommandeur im 161. 
Regiment in Köln. Als Oberst hat er das Infan­
terie-Regiment Nr. 56 in Wesel, als Generalmajor 
die 86. Brigade in St. Avold befehligt, worauf er 
als Generalleutnant am 24. März 1909 in den 
einstweiligen Ruhestand trat.

— l Au f  d e m F e l d e  d e r  Ebre.  g e f a  1 l enf
sind aus unserem Osten: San.-Sergeant August 
K a p t e i n  aus Vriesen; Gefreiter Richard
M a n k e  aus Nheinsberg, Kreis Briesen; M us­
ketier Erich C ch u lz  aus Abbau Briesen; Unter­
offizier Alfred Sch n ap  p aus Eulm; Sergeant 
Artur R o l o f f  aus Groß Konarzyn, Kreis 
Schlochau; Postschaffner Friedrich E r d  m a n n  
aus Osche, Kreis Schwetz: Kurt Kn ö c h e l  aus 
Thorn-Mocker; Max S c h a t k o r v s k i  aus Culm- 
see, Landkreis Thorn; Gefreiter Kasimir Z a -  
r e m b a  aus Wabcz, Kreis Eulm; Franz 
C z a p s k i  aus Qstaszewo, Landkreis Thorn: Otto 
H e r r m a n n  II aus Graudenz; Artur W i l d - 
g r ü b e  aus Skarschewo, Kreis Graudenz; Ignatz 
K a m i n s k i  aus Schemlau, Kreis Eulm.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant Gr. v o n  S t e i n  aus 
Osterode; Gefreiter Friedrich S i t t e r  (Jnf. 141), 
Sohn des Landwirts S. in Abbau P r. Stargard. 
— M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
wurden ausgezeichnet: Pionier Fritz G u t t m a n n  
aus Tiegenhof; Unteroffizier August N i s z e n s k i  
aus Konitz.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Pour le Merite 
wurde dem Hauptmann P r e u s s e r , Kommandeur 
des 1. Bataillons Infanterie-Regiments Nr. 176, 
verliehen.

— t P e r s o n a l v s r ä n d e r u n g e i r  i n  der
Ar me e . )  Hauptmann M e y e r - V o g t ,  im 
Frieden im Futzart.-Regt. 20, jetzt beim Ers.-Btal. 
des Futzart.-Regts. 11, unter Verleihung des Cha­
rakters als Major der Abschied mit der gesetzlichen 
Pension, der Aussicht auf Anstellung im Zivildienst 
und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des 
Fußart.-RegLs. 20 bewilligt. Zum Leutnant d. R. 
der Feldartillsrie befördert: Vizewachtmeister
Ko w a l k e  (Thorn).

— ( I m  K r i e g s g e f a - n g e n e n v e r k e h r  
m i t  d e r  U k r a i n e )  sind fortan gewöhnliche 
offene und Postkarten zugelassen. — Das Höchst­
gewicht der Pakete ohne und mit Wertangabe an 
deutsche Kriegsgefangene und bürgerliche Gefan­
gene in England und in britischen Lagern in 
Frankreich ist von 5 Kilogramm auf 7 Kilogramm 
erhöht worden.

- -  ( Di e  J a a d  i m Augus t . )  Im  Monat 
August haben Jagdzeit: männliches Rot- und Dam­
wild, Nehböcke, Wildenten, Schnepfen, Brachvogel 
und Raubzeug (Füchse, Marder, Iltisse, Dachse 
usw.) den ganzen Monat hindurch, Wachteln und 
Rebhühner vom 26. August ab. — Schonzeit: weib­
liches Rot- und Damwild, weibliches Rehwild, 
Rehkälber, Hasen, Auer-, Birk-, Haselwild, Fasanen 
den ganzen Monat hindurch, Wachteln und Reb­
hühner bis 25. August.

— ( Di e  H a n d w e r k s k a m m e r  G r a u ­
de nz )  hielt am 25. Ju li eine V o r s t a n d s -  
s i t zung  ab. Zunächst nahm der Vorstand zu der 
strittigen Angelegenheit Stellung, ob die Hand­
werkskammer auch dann um Erlaß des Nestes der 
L e h r z e i t  zu ersuchen sei, wenn die gesetzliche 
Mindestlehrzeit von drei Jahren (vergl. § 130 a, 
ALs. 1 G.-O.) vom Lehrling abgelegt, im Lebr- 
vertrag aber eine längere Lehrzeit, z. V. von vier 
Jahren, vereinbart ist. Nach eingehender Dar­
legung der Rechtslage durch den Syndikus wurde 
die Frage verneint. Danach wurde die bevor-, 
stehende Errichtung einer K r a n k e n  - U n t e r ­
st ü t zungska^sse  f ü r  s e l b s t ä n d i g e  H a n d

wo sie mich zerschmettern! w e r l e r im Regierungsbezirk Marienwerder sin- 
von meinen^ Kopf entfernt,! gehend ̂  besprochen. Dre Gründutrgsversammlung

Kriegsmöbel, bezahlen diese nach Empfang und 
verkaufen die Möbel entweder an die Brautpaare 
direkt oder auch an Händler. Einige Händler 
haben sich bereits erboten, den Vertrieb der Kriegs­
möbel gegen eine mäßige Provision und unter Zu­
billigung der Tilgung des GesamLpreises durch 
Ratenzahlungen seitens der Möbelbezieher zu 
übernehmen.

— ( S o f o r t i g e  E i n f o r d e r u n g  d e r  
K l e i d  e r b  e s t a n d s  lis te .)  Amtlich wird ge­
meldet: Irrtümlich ist in der Presse die Meldung 
verbreitet worden, daß die von der Reichsbeklei­
dungsstelle angeordnete Einforderung der Bestands- 
erklarungen durch die Kommunalveröände erst nach 
dem 15. Aiigust stattfinden soll. Der 15. August ist 
der letzte Termin zur Ablieferung der von den 
Kommunalverbänden gesammelten Anzüge. Die 
Kommunalverbände müssen sofort und ohne Verzug 
die Bestandserklärungen von ihren abgabefähigen 
Einwohnern einfordern, die bisher freiwillig dem 
Aufruf zur Abgabe eines getragenen Anzuges noch 
nicht nachgekommen sind.

— ( M i e d e  r e r h ö h u n g  d e r  B r o t ­
r a t i o n . )  Die Mitteilung, daß vom 19. A uM t

opf und Tag wieder auf 200 Gramm heraufgesetzt 
wird. Es erscheint aber zweifelhaft, ob auch die 
Streckungsmittel dann schon in vollem Umfange 
wieder geliefert werden können. Die Höhe der 
Brotration wird sich also danach richten, wieviel 
S t r e c k u n g s m i t t e l  in den einzelnen Kommu­
nalverbänden Vorhanden sind. Am 19. August be­
ginnt bekanntlich die erste fleischlose Woche; Ersatz 
des Fleisches durch Mehl dürste angesichts der Ver­
zögerung der Ernte nicht möglich sein. Man hofft 
aber an zuständiger Stelle, als Ersatz für das 
fehlende Fleisch ausreichend Kartoffeln zur Ver­
fügung stellen zu können. — Nach obiger Nachrichi 
steht also die vom 19. August zu verabfolgende 
Brotmenge noch nicht endgiltig fest.

. ( Di e  f l e i s c h l o s e n  Wo c h e n  u n d  d i e  
F l e i s c he r . )  Die Einführung der fleischlosen 
Wochen in den kommenden Monaten bringt natur­
gemäß, schon rein rechnerisch betrachtet, eine Ver­
minderung des Gewinns der Fleischer, womit diese 
nickt ohne weiteres einverstanden sein wollen. Sie 
haben sich daher, nachdem verschiedene Eingaben 
an die Reichsfleischstelle erfolglos blieben, direkt 
an den Reichskanzler gewandt, um den Reingewinn 
der Fleischer wenigstens auf der alten Höhe zu er­
halten. I n  einer E i n g a b e  des Deutschen 
Fleischerverbandes, der offiziellen Vertretung des 
deutschen Fleischergewerbes, werden zur Begrün­
dung nähere Mitteilungen gemacht. Darin heißt 
es u. a.: Bei einer mittleren Kundenzahl von 500 
und Lei einer Kopfmenge von 250 Gramm und 
24 Pfg. Rohgewinn je Pfund — wie er jetzt von 
der Rerchsfleischstelle als mittlere Richtlinie den 
Gemeinden empfohlen ist — erziele ein Fleischer 
als Entgelt für das Zur-Verfügungstellen der Be- 
LrieLsräume und Einrichtungen, seiner und seiner 
Angehörigen Arbeitskraft 60 Mark wöchentlich. 
Gelange nun aber die Hälfte von 250 Gramm zum 
Verkauf, so müsse, um diesen Ertrag zu erzielen, 
der Rohgewinn fast doppelt so hoch sein. Die Ein­
gabe ricytet zum Schluß die Bitte an den Kanzler, 
auf die Rerchsfleischstelle einzuwirken, daß oem 
Fleischergewerbe ein entsprechender Rohgewinn ge­
sichert wrrd, damit die einzelnen Betriebe sich we­
nigstens über Wasser halten können.

-— ( H e r a b s e t z u n g  d e r  P r e i s e  f ü r  
S c h u h w a r e n . )  Durch Beschlüsse der Gutachter- 
ckominission für Schuhwarenpreise und des über- 
wachungsausschusses der Schuhindustrie ist eine 
Herabsetzung der Kleinverkaufspreise der Schuh- 
waren herbeigeführt worden. Die Gutachter- 
kommission für Schuhwarenpreise hat beschlossen, 
den für die Schuhwarenherstellung höchstens zu­
lässigen Unkostensatz von 33 bezw. 20 Prozent aus 
18 Prozent herabzusetzen. Maßgebend für diesen 

^  insvlge einer Er-
der Arbeitslöhne

Beschluß war die "Tatsache, daß' 
höhung der Rohmaterialpreise, 
und schließlich der Produktionsziffer der geringere 
Unkostenhöchstsatz als ausreichend betrachtet wurde. 
Diese Herabsetzung des Prozentsatzes hat zur Folge, 
daß die hochstzulässigen Kleinverkaufspreise der 
Schuhwaren um etwa 5,5 bis 6 Prozent herab­
gesetzt werden.

— ( De r  1000 - M a r k  - H e r r e n a n z u g )  
einer Berliner Firma wächst sich allmählich zu einer 
Seeschlange aus. Nachdem verschiedene SLandes- 
vereinigungen betont haben, der Preis sei unge­
rechtfertigt. erklärt die infrage kommende Firma 
jetzt, einer ihrer Angestellten habe sich mit der 
Preisangabe nur e i n e n  Sc h e r z  g e ma c h t ,  um 
einen unliebsamen Kunden loszuwerden. Und der 
Vorsitzer des Reichsverbandes für deutsche Herren- 
mode äußert sich dahin, die anscheinende Zu­
stimmung dieses Verbandes zu dem Preis sei von 
einem Sekretär erfolgt, der nur seine p e r s ö n ­
l i che M e i n u n g  ausgesprochen habe, falls alle 
erwähnten Vorbedingungen die aber unrichtig 
waren — zuträfen. Also ein Herrenanzug kost et  
n i cht  L a u s e n d  Ma r k !

— ( Di e  J u g e n d g r u p p e d e s  de u t s c h-  
e v a n g e l i s c h e n  F r a u e n b u n d e s )  plant 
einen Ausflug. Die Mitglieder werden gebeten, 
jeden Freitag um 8 Uhr im Konfirinandenzimmer 
der altstädLischen ev. Kirche zu den Übungen regel­
mäßig zu erscheinen.

— ( T h o r n e r  S t a d ^ t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, und Sonntag 
finden die letzten beiden Gastspiele M aria Ja- 
nowskas in „Rose von Stamöul" statt. Der Sonn­
abend bringt Lei ermäßigten Preisen die letzte Auf­
führung der Fallschen Operette „Der fidele Bauer 
Am Dienstag gelangt die reizende Biedermeier- 
Operette „Drei alte Schachteln" zur Wiederholung.

., — ( Au f  d e n  E i s e n b a h n s c h i e n e n  ge - 
r ä d e r t . )  Auf dem hiesigen Hauptbahnhofe wurde 
Mittwoch Vormittag ein Soldat von dem ein­
fahrenden V-Zuge überfahren und getötet.

Podgorz, 1. August. (Laut Bürgerrolle) zählt 
die Gemeinde 17 Wähler der ersten, 91 der zweiten 
und 400 der dritten Abteilung. Ende des Jahres 
finden Ergänzungswahlen statt für die aus­
scheidenden Gemeindevertreter Sanitätsrat Dr. 
Horst (3. Abt.) und Postsekretar Lüdtke (1. Abt.).

Der Chef des AdmiralstaLes der Marine.
Aie Ursache des Eisenbahnunglücks 

auf der OstLahn.
B e r l i n , 1. August, über die Ursache des 

Eisenbahnunglücks zwischen Eurkow und Zair­
isch sind vielfach nicht ganz zutreffende Nach­
richten verbreitet worden. Der Unfall hat sich 
nach amtlicher Darstellung auf folgende Weise 
ereignet: V-Zug 22 Brest-Zitowsk—Berlin
entgleiste am 3V. Juli, 9.14 Uhr vormittags, 
wahrend der Fahrt auf der freien Strecke 
zwischen den oben genannten Stationen, als er 
an dem ihm begegnenden GüLerzug 6641 vor- 
überfuhr. Wenige Augenblicke vor der Begeg­
nung war die linke Kolbenstange ddr Güterzug- 
lokomotive am Kreuzkopf gebrochen. Durch 
den Dampfdruck im Zylinder nach vorn ge­
trieben, zerschlug der Kolben mit der Kolben­
stange den Zylinderdeckel. Dadurch wurde die 
Kolbenstange mit Kolben von der Lokomotive 
losgerissen und mit der Weiterbewegung der 
GLLerzuglokomoLive zwischen diese und der 
naheliegenden Schiene des Ngchbargleises der­
art eingeklemmt, daß ein sehr starker Druck auf 
das Nachbargleis ausgeübt wurde. Diesem 
Druck konnte das Gleis nicht standhalten. Es 
wurde so beschädigt, daß die Lokomotive des 
V-Zuges, der an dieser Stelle eintraf, als die 
Voruberfahrt des Güterzuges noch nicht beendet 
war, zur Entgleisung gebracht und gegen die 
letzten Wagen des Güterzuges geschleudert 
wurde. Die V-Zugwagen bohrten sich in ein­
ander, fingen spater Feuer und verbrannten 
zumteil. Nach den bisherigen Meldungen 
wurden bei dem Anfall 42 Personen getötet, 
21 schwer und 4 leicht verletzt. Anhaltspunkte 
für ein Bergehen oder Verschulden von Eisen- 
Sahnbediensteten oder für mangelhaftes Mate­
rial infolge der Kriegszustände haben sich nicht 
ergeben. Der beklagenswerte Anfall kann da­
her nur auf die vorstehend geschilderten Um­
stände Zurückgeführt werden.

Annahme der Wahlrechtsvorlage 
durch das ungarische Magnatenhaus.

B u d a p e s t ,  1. August. (Meldung des 
ungarischen Korresp.-Büros.) Das Magnaten, 
Haus hat die Wahlrechtsvorlage unverändert 
angenommen.

Deutscher Flieger-Angriff auf Dünlirchen.
B e r n ,  1. August. „Mattn" meldet aus 

Dünkirchen: I n  der Nacht zum 28. Zuli über­
flogen deutsche Flugzeuge Dünkirchen und be­
legten die Stadt mit Lufttorpedos schwersten 
Kalibers, die bedeutenden Sachschaden anrich­
teten. Am 26. Zuli begann die Beschießung 
durch ein Ferngeschütz.

B erliner Börse.
A n der B örse litt d as Geschäft nach w ie vor un.'ec den 

Erschwernissen der neuen Steuergesetzgebung und in der Z u ­
rückhaltung der beteiligten Kurse hat sich nichts geündert. sodaß  
die Umsätze auf ein ganz bescheidenes M a ß  zusammengeschrumpft 
sind. Zm m erhili bekundete der M arkt bei unregelm äßiger  
K ursbildnng eine gewisse W iderstandskraft, die sich im V erlaufe  
in  einzelnen Besserungen für die an fangs gedrückten W erte  
au sp rägen  konnten. Fest lagen von vornherein von Schiff- 
fahrtsaktien Deutsch - Australische Dampfschiffahrts - Gesellschaft 
und vom  M onianm arkt Bochum er und Gelsenkirchener. Elek- 
trizitätsw erte sind m it A usn ah m e der schwächeren Fetten- und 
G uilleaum e-A ktien  w enig verändert. Lebhaft zu steigenden 
Kursen wurden D aim ler umgesetzt, sowie im  freien Verkehr 
vereinte Glanzstoffaktien. A m  R entenm arkt stellten sich öster- 
retchisch-ungarische N enten  niedriger. Heimische A nleihen sind 
meist unverändert.

B erliner Produktenbericht
vom  31 . J u li .

I n  außerordentlicher W eise kommt die feuchte W itterung  
dem W achstum  der R üben  und bis jetzt auch noch den  
K artoffeln und dem Gemüse zustatten. D ie  Erzeugerhöchst- 
preise sind ab l .  August für M airü ben  auf 4 Mk. und für 
M ähren  auf 12 M k den Zentner erm äßigt w orden. K ohl­
rabi ist in W a g e n la d u n g e n  viel angeboten und zeichnet sich 
durch ungewöhnliche G röße und Schw ere au s. Fü r Lupinen  
besteht N achfrage. Fü r S toppelrüdensam en ist genügend A n­
gebot vorhanden, und in Kleesämereien blieb die Kauflust 
für a ltes  und n eues M a ter ia l lebhaft. W etter: trübe.

D ie  Z u c k e r fa b r ik  N en te ich  (Kreis M arlenbnrgl Aktien- 
gefellschast, beschloß in ihrer G eneralversam m lung die Z ah lu n g  
einer D iv id en d e von  5  P rozen t gleich 99  M k. für d as  G e .  
jchaftsjahr 19 1 7 /1 8 . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

N o t ie r u n g  D er D evlsetr-K irrse a «  d e r  B e r l in e r  B S r s r .
F ü r  telegraphische

A u sza h lu n g en : 
H olland (160 F t.)  
Dänem ark (160 Kronen) 
S chw eden  (100 Kronen) 
N orw egen  (166 Kronen) 
Sch w eiz (lOO Francs)
O esterretch.U ngarn(106K r) 
B u lgarien  (109 L eva)  
KonstanLinopel 
S p a n ien  (100 P ese ta s)

t a. 20 . J u li .  » a . ^9. 
G eld B ries G eld

310 .50  3 1 1 , -  305 ,30
185.50  189,—  188,50
217 .25  217 ,75  217 ,25
189.25  189,75 183 .25
1 5 1 . -  151 .25  : 5 ! . -

61 .50  61 ,65  62 .05
7 9 .—  7 9 .56  7 9 , -
21 ,0 5  21 ,15  21 ,05

N 3 , -  1 1 4 , -  1 1 3 , -

Irrtt.
B r ie s

3 0 6 , -
1 8 9 ,—
217 ,78
189 ,75
161,25

62.15  
79.80
21.15  

1 1 4 , -

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von , ! . A ugust, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  7S0  m m  
W a l s e r s t a n d  d e r  W e  > »  l e  I :  <1.2 M eier .
Luftt - mg - r a t » r : -!- 1S Krad CeM,,r.
W e t t e r :  Trocken. W ! d : N ordw esten.

V om  3 1 . m orgen s b is  I .  m orgen s höchste T em p sraiu r:
-s- 18  E ro d  C elsiu s, niedrigste -1- 14  Ä rad  C elsius.

W  e t t e r a n s a g e.
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in  B rom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für F reitag  den 2. A ugust: 
Wechselnde B ew ölk u n g , leichte Regenschauer.

Kirchliche Nachrichten.
F reitag  den 2 . August 19! 8

A ltsW Lische ev a n g l. K irche. A bend s 6 U H - : 'K r b ^ e b c k s .  
andochl P farrer  Lic. F reytag .
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Am 23. 7. 1918, gegen 11 Uhr vvrm., fand in den letzten schweren Kämpfen 
unser jüngster, geliebter, hoffnungsvoller Sohn. Bruder und Schwager, der

Kriegsfreiwillige, Kanonier
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u . I^rslv 4 3im blühenden Alter von >9'^ Jahren den Heldentod.

Er folgte seinem am 10i 19. 1917 gefallenen Bruder in die Ewigkeit. 

Thorn-Alocker den 1. August 1918.

Sie tieltrauernden Eitern mi- Geschivister.

« . L. XrSser
öenlin W 8, ffiväriakLt«'. 192-93 

4. ci. 1.skp?.irl6r 8irss»s. -M«,

Fensterglas,
illen Größen, zu Tagespreisen.

B au- und Kunstglaserei >
kL L!dntnt. Nirstädiijcher Markt l ?

Am 1. August 1918 tritt eine Bekanntmachung Nr. O. II. 
700/7. 18 K. R. A. (L. 8t. I  ä 7636) jnkraft, betr.

M M m M k ,  ' und M M e is k  M
LeiihtSl, RvWenzs!. UHö!, M M .  Benzin und snnsWen 

benzni- nder benzinMen M M n
Der Wortlaut ist in den Regierunasamts- und in Kreis 

blättern, sowie durch öffentliche Anschläge bekannt gemacht morde,o 
Abdrucke sind bei der Kriegsamtstelle, Abteilung I  ck, Danzig, 
kostenlos erhältlich.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n  den 1. August 1918,
Stelln. Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Der Kommandant der Festung Danzig.

am Seglertor,
Ost Freitag von lO bis 12 Ilh r geöffnet. W ir kaufen nicht 
Oiur Gold, P la tin  und Juwelen, sondern auch

-an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
!in der Haridelskammer gegen Lu ittung  angenommen.

^U A 'U S t,
adenäs 7 V2

Bekanntmachung.
Wegen der bevorstehenden Erhöhung der Kohlen- und 

Ksksprerse empfehlen w ir der Bürgerschaft dringend, >

sich schleunigst nach M ö g l i c h k e i t  mit K o k s  
zu Versorgen.

M e k t r i Z r E t s m e r t e  T h s r u ,
Abt. Gaswerks.

I< A i ' t ö n  v o r  v e r k a n t :  
lllüelim-rnnn X a l iE ,  ^.Itstilät. N ^rk t, 

^rtnÄiok, Dsiopffon 68.Kekannlmachung.
KelrifftUerlragsschmeme zu erhöhten Preisen 

für die Provinzialsieifchsteile in Danzig.
Aus die im Kreisblatt Nr. 52 v'om 29. 6. 18 veröffentlichte 

Bekanntmachung der Provinzialfleischstelle betr. Aumelsuug von 
Vertragsschweinen sind bisher nur sehr wenige Meldungen 
erfolgt. Zur Entlastung der Rindviehbestände bei der Schlacht-
viehaufbringung ist es jedoch dringend erforderlich, datz recht 
viele Bertragsschweine zur Anmeldung gelangen. Nach dem 
Ergebnis der letzten Viehzählung müssen Juttgschweiue, die als 
Vertragsschweine gemeldet werden könnten, in genügender Zahl 
vorhanden sein.

Die Provinzialfleischstelle sichert für sofort zur Anmeldung 
gelangende Vertrcigsschweine einen Abnahmepreis von I M  
M ark  für 50 Icw Lebendgewicht zu. Die Anmeldung solcher 
Schweine kann beim hiesigen Landratsansle oder beim H'anptauf- 
käufer S  t an i s l a u s  . Jaugsch,  hier, Broiubergerstr. 10, 
erfolgen. Bei jeder Anmeldung ist eine kurze schriftliche Er­
klärung durch den Meldenden abzugeben. Vordrucke hierzu wer­
den beim Kreisfleischamt, hier, Mauerstraße 70, oder bei Herrn 
J a u g s c h ,  hier ausgegeben.

Erfolgt die Abnahme von Vertragsjchwemeii durch die 
Provinzialfleischstelle vor dem 1. November 1918, so wird ein 
Stückaufschlag von 35 Mark gezahlt. Sollte nach der Ernte 
Kraftfutter zur Verfügung stehen, so wird solches für die Ver­
tragsschweine durch die Provinzialfleischstelle geliefert werden.

Thorn den 29. Ju li 1918.
D e r  L a n d r a t .

Neustädtstcher M a r k t  13.
V o n  F re itag  bis M o n ta g :

V on F re itag  bis M o n ta g :

Filmspiel in 4 Akten.
Nach einem M oiiv von Conrad Wieder.. Hauptrolle.

M i l r i e l r  A e lM , W eK  L N M -V iv s tü .k z 'L R a rs
P e r s o n e n :

Berbnigge,. Direktor der Herzoge!,grübe . Leaxrslck vrm Laäsknr. 
Ina, seine Tochter . . . . . . .  Thca Sandten,

vorn känigl. Theater, Berlin 
Lukas, sein Sohn . . . . . . . .  CmlBeckersachs. von Bln.

Theater.
Dr. Str^kenborg von Straaien . . . . RLirssr-^Ltzts.
Der Sultan von Dschiandur . . . . .  N'g re tt»
S a id ia h ............................................ ....  . ts v  s, ,
Dr. Demeert, bei Sultan . . . . . .  Rudolf Hilberg.
Sowah, der Diener bei Sultan . . . .  Ernst Benzinger.

Ter unwiderstehliche Theodor.
Lustspiel in 3 Akten Hnttptrolle ^,'rrE>l!tt 

U n t e r t i t e l :
Der unwiderstehliche Theodor . . . . U
Benjamin Friscb, Prioaiier . . . . .  V ^ ^ l d  Rleck.
Marie Stabs. Dienstmädchen . . . . .  Latte Werkmeister.
Erster Einbrecher ...................................Hermann Valentin.
Zweiter Einbrecher ..........................................Paul Biensfeld,

Detektivkomödie in 4 Akten von K a rl Schneider, 
Inszeniert von Valy Arnheim.

I n  der Hauptrolle Adda von Ehlers.

Lustspiel in  3 Akten.

Fünfter Film
der ^r»EKLrr»ai»r»-Serie.

Das unterzeichnete Kommando stellt! 
noch mehrere M a is e n -

lotterie.Zweijährig
Freiwillige Freita-, den 2. August. 7 'I, U hr : 

Vorletztes Gastspiel N s r l»  ^svavska.
M e  M r  von Z tam bu l.
Sommbeud, 3. August, 7 s- U h r:  

Ermäßigte Preise! Zum letzten male!

v e r  M r le  S auer.
Sottntag de« 4. August, 7'!4 U h r :  

Letztes Gastspiel M a ria  äsrrovrkL .

S ie  Asse von S tam bu l.

A  Mark Bel-Huim,
erhält der Finder meines filb. P orte- 
morrirakes m it Kette, welches ich am 
Sonntag d.n 21. aus dem Wege vs«  
Altstadt. Markt bis Breitestr. verloren 
habe. Abzugeben in der Geschäftsstelle

Zu der am 13. und 14. August
1918 stattfindenden Ziehnul; - der 2 Klasse 
238 Lotterie undein. Bürokundige junge Leute mit 

tadelloser Handschrift, welche dauernd 
g. v. oder a. v. Heimat sind, wollen 
sich unter Beifügung eines selbst­
geschriebenen Lebenslanfes nebst Zeug­
nisabschriften und polizeilichem Füh­
rungszeugnis umgehend melden.

Marienbnrg den 30. J u li 1918. 

König!. Bezirkskommando

Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße 3.

Ab 1. August 1918:

BsWändig neuer
l  2 4 >8 kose

zu 8 0  4 0  2 0  1 0  M a rk
!»r hauen '

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, : 
Thorn.Katharinettstr. l ,  Ecke W ilhelms.  ̂
_____ platz, Fernsprecher 842. für Instandsetzung elektrischer Anlage, auch stunden­

weise. Schriftliche Angebote an

Stärkefabrik Thorn.D r. U u s s k M
nii! l. bis U. AM SllMDie am 25. August d. J s . frei- 

werdellde Jagd auf der städtischen 
Feldmark Bnesen, einschl. der drei 
städtischen Seen, aber ansschl. der zur 
Plebanei gehörigen Liegenschaftelr und 
des Ottoweksees, soll künftighin, vor­
behaltlich der Genehmigung des B e­
zirksausschusses m 2 selbständigen 
Bezirken verpachtet iverden, derart, 
daß die nach Nordosten führende S itt-  
noer Chaussee und die nach Süden 
führende alte Schönsee'er Landstraße 
die Grenze zwischen den beiden Be­
zirken bilden, und daß der westliche 
Bezirk etwa 900 Hektar und der östl. 
etwa 600 Hektar umfaßt. D ie näheren 
Pachtbedingungen liegen vom 1. bis 
15. August im Magistratsbüro öffentlich 
aus. Jeder Jagdgenosse kann gegen 
die A rt der Verpachtung nnd gegen 
die Pachtbedingungen während der 
Auslegnngssrist Einspruch Leim hie­
sigen Kreisausschuß erheben.

Die Neuverpachtnng für den Zeit­
raum vom 25. Angch d. Js . bis 
S4. August 1924 wird

Ssmbknd ki> 1? AMSA.
mittag, 12-/. Uhr, 

im Magistratsbiiro erfolgen, zu welcher 
Jagdliebhaber hiermit eingeladen
werden.

Briesen Weftpr. den 31. J u li 1918.

Der Jagdvsrjteher-
Bürgermeister Schal».

Anfang 7 Uftr.
-------------- »>-<§>-<«—---------—

W M e le s e v m M
der „Presse".

Ein junger, bravn- u. weißgefteiker

am Sonntag von der Leibitschertor- 
kaserne. Wiederbringer erhält Belohn, 
ttnterosfiz. L. L iM i. LeibltschertorkirfeMe,Wer bar Geld braucht

Zimmer Nr. 7.schreibe direkt an k. bjeätke,
______Danzir*. Paradiesaasse 8—9.

188 Mark Belohnung! 4rn«Ick ksmsrMing. B r .  BSseadari.
Kaufe jeden Posten Kirschblätter von sauren HD I n  der Nacht vom 30. zum 31. Juli 

sind aus meiner Gartenlaube 9 Leirr- 
mandvütchänge. 1,65 m lang und 70 er» 
b. eil 1 Tischdecke, blau- u. weiß-kariert, 
am Rande mit Sternmufter. 70 ora im 
Quadrat, 1 Tischdecke, gelb mit blau- 
kariert, 160 öln breit, l L5 em lang, 2 
Sthrrttrifferi und 8 Deckenklammern 
gestohlen worden

Bei Wiedererlangung u. Ermittelu g 
des Diebes sichere obige Belohnung zu.

8 . v o N v s .

M  Kirschen, zahle hohe Preise. Sofortige oder spätere M  
d  Lieferung. ^

G  W e s ip re u h is c h e s  T a b a lw e r s a n Ä lM u s  G

Z  Mvzz'ßZLSGZLZ- Zoppot,
H  - Telephon 419 G

G O O G O G G D K G  G  G S O S T G G G G G

LttrsIveU. Schlachthausstr 48, «-

Dekorateur Täglicher Ualender.
für Anbringen van Gardinen. Stores nnd 
Innendekoration sucht Beschäftigung. 

Angebote unter V I '.  2422 an die Ge-
schästsstette der „Presse". ___________

Junge Fron möchte nachmittags mit 
Kindern spazieren gehen.

Angebote unter H .  2A 91 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ev. junges Fräulein M öbliertes Z im m er
.zu vermieten. Bonkstraße 1, ptr.sucht Stellung als Verkäufen» vorn 15. 8. 

oder später in einem Buch. und Papier* 
geschaft. Gute Zeugnisse vorh. Angebote 
bitte an L r 'rrrr  MiLtwalde,

Post Briesen, Weftpr.

sind am Montag vorm. '1,11 Uhr in der 
Elektrischen Bahn, v. Stadtbahnhosfabrend 
stehen geblieben. Der ehrliche Finder h e u te  e n t lü M m .

Ziederbringer erhalt hohe Belohn»!

LrLvkv, KgWrchk 2.

mitte 39. ev.. vermögend, wünscht sich 
mit Landwirtslochier oder W itw e . zu 
verheiraten; event. Einheirat.

Zuschriften unter X .  2 4 2 3  an die 
Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

stehen geblieben, 
wird gebeten, dieselben abzugeben gegen 
ein Finderlohn.

« r M r n , SchiLerstraße 1L 2.
Möbliertes Zimmer

HErrzn zweites Matt.M  vermieten. Mlhelmstraße 11, 1, l.

1SL8
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Nr. M .

Line deutsche llnegrentschSdSgimg.
Man schreibt der „Deutschen Tagesztg.":
Wie ich aus zuverlässiger Quelle erfahren habe, 

hat das Deutsche Reich nicht allein die jetzt in 
Magdeburg angekommenen 100 000 Zentner u k r a ­
i n i s c h e n  Zucker  gekauft, sondern im ganzen 
487 600 Doppelzentner, das sind rund 1 Million 
einfache Zentner, und zwar zum  P r e i s e  v o n  
3 00 M a r k  für den Zentner. I n  Deutschland 
betragt der Preis für den Verbrauchszucker be­
kanntlich 40 Mk. Wir bezahlen also der Ukraine 
den Zucker..um 200 Mk. für den Zentner teurer. 
Das ist für die 1 Million Zentner ein Mehr­
betrag von 260 M i l l i o n e n  M a r k ! ! !

Um diese gewaltige Summe wird das deutsche 
Nationalvermögen geschädigt, und sie fließt dem 
russisch-ukrainischen Nationalvermögen zu. Man 
fragt sich vergeblich, wie so etwas möglich ist, wie 
es zu einem solchen Friedensabschlusse kommen 
konnte, wo Rußland, zu dem auch die Ukraine ge­
hörte, der Hauptschuldige an diesem furchtbaren 
Weltbrande ist, wo wir schließlich noch unsere Sol­
daten geopfert haben, damit die Ukraine sich als 
selbständiger S taat einrichten konnte. Dazu haben 
unsere Vater, Söhne und Vrüder auf den Schlacht­
feldern im Osten geblutet, damit wir am Ende 
die Lebensmittel der Ukraine, die wir besiegt ha­
ben, zu Wucherpreisen bezahlen! Wie ich aus zu­
verlässiger Unterrichtung weiß, haben die Käufer 
des Zuckers in der Ukraine einen schwungvollen 
Kettenhandel damit betrieben, so daß er schließlich 
zu dem Preise von 300 Mk., der jeder Beschreibung 
spottet, an das Deutsche Reich weitergegeben wor­
den ist. Im  Deutschen Reiche selbst wird der 
Kettenhandel auf das schärfste verfolgt, in der 
Ukraine sanktioniert ihn Deutschland und be­
willigt anstandslos diese Forderungen, über die 
man den Kopf schütteln muß.

Will man etwa einwenden, daß die Einfuhr 
dieser einen Million Zentner eine außerordentliche 
wirtschaftliche Unterstützung für unsere Volks­
ernährung bedeutet, so muß ich dazu bemerken, daß, 
wenn man der deutschen Landwirtschaft und 
Zuckerindustrie diese 200 Millionen Mark als 
Unterstützung hätte zufließen lasten, mit Leichtig­
keit die deutsche Erzeugung nicht um 1 Million, 
sondern um 10 Millionen Zentner hätte erhöht 
werden können. Aber auf der einen Seitö kargt 
die Regierung mit jedem Pfennig Lei den Mb,eir­
und Zuckerpreisen, um es auf der anderen Seite 
einem Lande wie der Ukraine in den Schoß zu 
werfen, gleich als ob nicht wir, sondern sie die 
Sieger wären. Dem deutschen Volke wird durch 
diesen beispiellosen Zuckerpreis eine Kriegskontrr- 
Lution der schwersten Art aufgebürdet, dabei hät­
ten nicht wir, sondern die Ukraine eine solche an 
uns zu zahlen.

Die Einwendung, der ukrainische Zucker würde 
der Zuckerwarenindustrie zugeführt, und die Süßig­
keiten würden hauptsächlich von der wohlhabenden 
Bevölkerung gekauft, kann nicht gelten. Es ist 
vollkommen gleichgültig, ob die arme oder die 
reiche Bevölkerung die Zuckerwaren kauft. Hier 
handelt es sich darum, daß das d e u t s c h e  V e r ­
m ö g e n  um eine Viertelmilliarde v e r k l e i ­
n e r t  und einem Lande, das uns als Feind ge­
genüberstand, zugeführt wird und auch in diesem 
nicht dem Volke, sondern einem k l e i n e n  
K r e i s e ,  der in wucherischer Weise die Kreise in 
der Ukraine in die Höhe getrieben hat. Der un­
geheure Preis ruft allenthalben Entrüstung her­
vor. Wenn wir nach dem Kriege, um Rohstoffe 
zu erhalten, unseren jetzigen Feinden horrende 
Forderungen werden bewilligen müssen und so zu­
sehen mästen, daß gewaltige Summen außer Landes 
gehen, so ist dies unter dem Drucke der Verhält­
nisse traurig genug. Doch daß wir einem besiegten 
Lande für Lebensmittel beispiellose Wucherpreise 
bewilligen, ist nicht zu verantworten und man 
begreift nicht, daß keiner der Abgeordneten sich 
um diese Preise bekümmert, daß niemand dagegen 
auf das entschiedenste Einspruch erhoben hat und 
auch jetzt sich niemand gerührt hat. Der deutsche 
Bauer muß alle möglichen Lebensrnittel zu den 
festgesetzten Höchstpreisen abliefern. Warum geht 
man in dieser Weise nicht in der besiegten Ukraine 
vor und verlangt von ihr Ablieferung zu den 
deutschen Höchstpreisen. Dann hätte man der Spe­
kulation vorgebeugt und auch für andere Artikel 
ganz andere Preisstände geschaffen. Es sind indes 
alle anderen Fragen für den Reichstag von grö­
ßerer Wichtigkeit als diese Preisfragen, die aber 
gerade von der allergrößten Bedeutung sind.

Unsere U-Voote vor Amerika.
Eines unserer U-Boote, das an der Küste von 

Amerika arbeitete, hat nach den eingetroffenen 
Meldungen zunächst 3 S e g l e r  versenkt, die keine 
-Mnken-Telegraphie an Bord hatten und daher sie 
Anwesenheit des'U-Bootes nicht verraten konnten, 
-^ie Besatzung dieser Boote wurde von dem 
^'-Boote übernommen. Die Neger wurden beson­
ders untergebracht, während die anderen M ann­
schaften unseren Mannschaften zugeteilt wurden.

Ttzorn. zrettag den 2. August M 8. 3b. Zahtg.

(Zweites Blatt.)

Dem 
fügui ^
Lichen" Schiffe feierten hier ein frohes 
sehen. Sie waren ehemalige Schulfreunde und 
hatten sich zwanzig Jahre lang nicht mehr ge­
sehen. Sie meinten, daß in A m e r i k a  k e r n e  
S t i m m u n g  f ü r  d e n  K r i e g  vorhanden wäre. 
Der Krieg würde nur im Interesse der G e l d -  
m a g n a t e n  geführt. Die amerikanische Presse 
trete sehr für den Krieg ein. Alle Cegenäußerun- 
gen würden einfach n i e d e r g e s c h r i e n .  Be­
merkenswert sei die s y s t e ma t i s c h e  A u s r o t ­
t u n g  a l l e s  D e u t s c h e n  i n  A m e r i k a .  Nach 
Ansicht dieser Kapitäne würde der U-Boot-Krieg an 
der Küste Amerikas nicht zur Hebung der Kriegs­
lust der Amerikaner beitragen^ Als nun unser 
U-Boot mit dem Handelskrieg begann, erledigte 
es bereits am ersten Tage sechs F a h r z e u g e .  
Ein Dampfer, der sich zeigte, wurde erst für einen 
kleinen Dampfer gehalten. Es wurden Warnungs- 
schüsse abgegeben, und als dieser Dampfer trotz­
dem fortgesetzt Besehlsignale erteilte, mußten 
weitere Schüsse folgen. Nachher stellte sich heraus, 
daß es ein großer 5000-Tonnen-Dampfer mit 300 
Passagieren war. Die Passagiere wurden in zehn 
Booten ausgesetzt. Zwei der Boote sind gekentert, 
die übrigen sind heil an der Küste angekommen. 
Im  Laufe der nächsten Tage wurden 36 000 Ton­
nen Schiffsraum versenkt. Unter dem Gut, das die 
Schiffe mitführten, war besonders viel Zucker. I n  
A m e r i k a  soll sich die L e b e n s r n i t t e l -  
k n a p p h e i t  stärker bemerkbar machen; haupt­
sächlich soll es gerade an Zucker fehlen. Die Ame­
rikaner sollen unglücklich darüber sein, daß sie 
keinen Whisky mehr erhalten. Auch das Bier ist 
sehr schlecht geworden. Versuche, erhebliche Nah­
rungsmittel aus Australien zu erhalten, scheiter­
ten an dem Mangel an Schiffsraum. Besonders 
aufgefallen ist auch, daß sehr viel Kohlen auf 
Seglern transportiert worden sind. Ein norwegi­
scher Dampfer mit Kupferladung an Bord wuroe 
angehalten. Als sich das deutsche U-Boot noch mit 
dem Norweger beschäftigte, kam ein amerikanisches 
Schiff in Sicht. Der Kommandant des U-Bootes 
gab dem Norweger Befehl, zu warten, bis er das 
andere Schiff erledigt hatte. Trotzdem sich der 
Kampf mit diesem Schiffe sehr in die Länge zog, 
wartete der Norweger geduldig. Von diesen 
Schiffen wurden dann 70 Tonnen Kupfer über­
nommen. Während der Übernahme wimmelte es 
in der See von Haifischen. Ein großer Hai wurde 
gefangen. Die Frau und das Kind eines Kapi­
täns, der als Passagier auf dem Norweger mit­
fuhr, kamen ebenfalls auf das U-Boot und wur­
den auf das sorgfältigste behandelt. Auf der Rück­
fahrt wurden noch z w e i  S  e g l e r  mit Kupfer 
versenkt. Bei diesem Vorgang fuhr ein a m e r i ­
k a n i s c h e s  K r i e g s s c h i f f  i n  d e r  N ä h e  
v o r b e i ,  o h n e  v o n  d e m V o r f a l l  e t w a s  
zu me r k e n .  I n  der Nordsee herrschte bei der 
Rückfahrt schlechtes Wetter. Überhaupt war die 
Fahrt sehr anstrengend. Die mustergültige Hal­
tung der Besatzung ist deshalb besonders anzu­
erkennen. Auch die Maschinen haben den Kapitän 
nie im Stich gelassen.

VsMftche T aqesW an.
Zum 75. Geburtstag des Reichskanzlers.

Die „Nordd. Allg. Ztg." widmet dem Grafen 
H e r t l i n g  aus Anlaß seines heutigen 75. Ge­
burtstages einen längeren Artikel, in dem es u. 
a. heißt: „Wenn etwas die bisherige Kanzler­
schaft des Grafen Hertling auszeichnete, dann ist 
es dieses von erfolggekrönte Streben, überall, wo 
sich Gegensätze zeigen, das Zusammenführende zu 
betonen, und wenn Krisen sich einstellen sollten, 
sie mit geschickter Hand auszuglätten. Das deut­
sche Volk hat allen Grund, seinem Kanzler für das, 
was er zur Erhaltung des inneren Friedens ge­
leistet hat. dankbar zu sein. Die Zuversicht, die 
das deutsche Volk erfüllt, daß wir aus diesem 
Kriege heraus zu einem glücklichen Frieden ge 
führt werden, wird zum großen Teil aus dem 
Wirken des Grafen Hertling genährt."

Zum Tode Hakki-Paschas.
Wie verlautet, wird der Botschaftsrat Edhem- 

Bei bis zur Ernennung des Nachfolgers des ver­
storbenen türkischen Botschafters Hakki-Pascha die 
Geschäfte der Berliner Botschaft führen. Die 
Leiche Hakki-Paschas wird in Konstantinopel bei­
gesetzt werden. Am Freitag werden die sterblichen 
Überreste mit dem Balkanzug übergeführt werden. 
Vorher wird eine Trauerfeier in der türkischen 
Botschaft stattfinden.
Russisch-finnische Friedensverhandlungen in Berlin.

Laut „Berl. Lokalanz." ist die russische Ab­
ordnung für die russisch-finnischen Friedsnsver- 
handlungen, die in Berlin stattfinden werden, 
Dienstag Abend in Berlin eingetroffen und im 
Kontinental-Hotel abgestiegen. Der Führer der 
russischen Abordnung ist der russische Gesandte in 
Stockholm, Mueslaw Worawsky.

Zum Kabinettswechsel in Österreich.
Der Minister für das Volksernährungswesen 

P r i n z  L u d w i g  Wi n d i s c h g r ä t z  übernahm 
auch die Leitung des Ministeriums für Volks­
wohlfahrt.

Das kriegsmüde Belgien.
Nach einer Meldung des Brüsseler Vertreters 

der „Köln. Volksztg." soll der Wallonenführer 
Generaldirektor des höheren UnterrichLswesens für 
Wallonien, H e n q u i e u e z .  einen offenen Brisf 
an den belgischen König gerichtet haben, in dem

er diesen bittet, sich für einen baldigen Frieden 
einzusetzen, da das belgische Volk am Ende seiner 
Kräfte sei.

Vom Malvy-Prozeß.
Der SLaatsgerichLshof in P aris  hat am Diens­

tag G u s ta v  e«H e rv  3 verhört. Der Zeuge billigt 
die Haltung Malvys gegenüber der Arbeiterklasse 
und erklärt, daß der gegenwärtige Prozeß ein 
Prozeß gegen die Republik in der Person des 
Mannes sei, der in Hinsicht auf das Volk eine 
wohlwollende Politik verfolgte. Auch mehrere an­
dere Zeugen sagen für den früheren Minister 
günstig aus.

BroLmangel in Paris.
Laut „Petit Puristen" herrscht seit Sonntag in 

P a r i s  Brotmangel. Den Bäckereien wird die 
festgesetzte Mehlmenge nicht mehr geliefert. Die 
Mehrzahl der Bäckereien schloß am Sonntag Nach­
mittag ihr Geschäft. I n  den Gastwirtschaften wird 
den Gästen nur eine beschränkte Brotmenge zur 
Verfügung gestellt. Die schlechte Versorgung ist 
auf den Mangel an Transportmitteln zurückzu­
führen und wird noch einige Tage dauern.

Die zunehmende Lebensmittelnot in England.
Wie die „Voss. Ztg." von ihrem Gewährsmann 

erfährt, steht es in England mit der Ernährung 
äußerst schlecht. Die erlaubte Fleischmenge ist für 
die meisten Familien nicht zu erhalten. Die Früh­
kartoffeln sind bereits wieder verbraucht. Die 
überseeischen Transporte stocken gänzlich, da die 
vorhandene Tonnage für amerikanische Kriegs­
zwecke verwendet werden muß. Milch, Butter und 
Zucker sind in London seltene unbezahlbare Ar­
tikel.

Die russische Presse Zur Ernennung Helfferichs.
Die Ernennung D^ Helfferichs zum deutschen 

Geschäftsträger in Rußland begleitet die „Nowoje 
Wjedomosti" mit folgendem Kommentar: Der 
neue deutsche Gesandte in Moskau ist der Kan­
didat der deutschen Handels- und Jndustriepartei, 
welcher weniger die politische als die ökonomische 
Frage lösen soll. Die Ernennung Helfferichs ist 
ein Beweis, daß in Deutschland die zur gütlichen 
Einigung neigenden Tendenzen gesiegt haben. So 
ist die Ernennung Helfferichs ein Zeichen, daß die 
durch den Vrester Vertrag hervorgerufene Atem 
pause fortdauert und die Wolken, die-von Seiten 
Deutschlands über den Sowjets Rrch.ands liegen, 
wenigstens für einige Zeit sich zerstreut haben.

Deutsch-russische Besprechungen über wichtige 
politische Fragen.

Zu der Meldung des Berliner Büros der Pe­
tersburger Telegrafenagentur, wonach die deutsch 
russischen Besprechungen über die politischen und 
wirtschaftlichen Fragen noch gar nicht  ̂ begonnen 
hätten, erklärt der „Ver! Lokalanz.", daß die Be­
sprechungen über einige wichtige politische An­
gelegenheiten zu einer allgemeinen Klärung ge­
führt haben. Dazu gehöre die Frage der Los­
lösung Livlands und Estlands vom Russischen 
Reiche, gegen die von der Moskauer Sowjetregie- 
rung entsprechend dem von ihr proklamierten 
Selbstbestimmungsrecht keine Bedenken mehr er­
hoben werden. Die Sowjetregierung habe sich mit 
der Loslösung der Leiden Provinzen grundsätzlich 
abgefunden und eine entsprechende Erklärung nach 
Berlin gelangen lassen Auch in einer Reihe an­
derer politischer Fragen beständen keine wesentli­
chen Gegensätze mehr.

Gute auswärtige Beziehungen Rumäniens.
Auf eine Anfrage in der rumänischen Kammer 

erklärte Ministerpräsident M a r g h i l o m a n : 
Wir schickten keine Truppen nach Odessa, um un­
sere dort eingelagerten Warenvorräte zu bewachen. 
Unsere Beziehungen zur Ukraine und allen Nach­
barstaaten sind die besten. Wir haben Waren nicht 
nur in Odessa, sondern längs der ganzen KLste des 
Schwarzen Meeres und alle diese Waren sind in 
guter Obhut. Die Regierung leitete llnterhand- 
lungen ein und hofft, in den Besitz dieser Waren­

v o rrä te  zu gelangen. .

Ism ail Hakki türkischer Unterstaatssekretär.
Divisionsgeneral Ism ail Hakki-Pascha ist zum 

Unterstaatssekretär im türkischen Kriegsministe­
rium ernannt worden.

Amerikas Hilfe für China.
Staatssekretär Polk teilt mit, daß China 

hauptsächlich im Anschluß an die Aktion der Ver­
einigten Staaten Deutschland den Krieg erklärte. 
Deshalb sehen die Vereinigten Staaten ein, daß 
sie China reichlich Hilfsmittel zur Verfügmrg stel­
len müßten, besonders, wenn sich die Revolution 
von Rußland der chinesischen Grenze nähert.

Amerika als Bankier der Alliierten.
Das Schatzamt in Washington hat den Alli­

ierten 112 609 999 Dollar geliehen, von denen 
Frankreich hundert, Belgien neun und Serbien 
drei Millionen Dollar bekommen.

Deutscher M ich.
Berlin. 31. Ju li 1918.

Aus Anlaß des Todes des Feldoberpfarrers 
O. Goens hat der Kaiser an die Witwe des Ver­
storbenen ein Beileidstelegramm gerichtet, in Dem 
es u. a. heißt: „Der Entschlafene war mir seit vie­
len Jahren ein treuergebener Diener und Freund. 
I n  der jetzigen großen und ernsten Zeit haben 
mir seine stets kräftigen, glaubensstarken Worte 
geholfen, das Schwere, das der Herr mir und dem 
Vaterlande auferlegte, zu tragen. Ich werde dem 
Heimgegangenen stets ein treues Andenken be­
wahren. Gott, der Herr, verleihe Ihnen Kraft, 
Ihren Schmerz zu tragen."

— Der württembergische Oberst Holland (mit 
dem Range eines Brigade-Kommandeurs), Flügel- 
adjutant des Königs und ALLeilungschef im M ili­
tärkabinett des Kaisers, ist unter Enthebung von 
dem Kommando nach Preußen und unter Be­
lastung in dem Verhältnis als FlügeladjuLant 
zum Militärbevollmächtigten beim Großen Haupt­
quartier des Kaisers ernannt.

— Generalfeldmarschall Liman von Sanders 
und General der Artillerie v. Scholz sind von der 
philosophischen Fakultät der Universität Jena zu 
Beginn des fünften Kriegsjahres zu Ehren­
doktoren ernannt worden.

— Zum stellvertretenden Vorsitzenden der 
Reichsstelle für Textilwirtschaft ist der Geheime 
Oberregierungsrat Dr. Einert, der früher Amts-. 
Hauptmann in Vorna und dann eine Zeitlang im 
besetzten Ostgebiet als höherer Verwaltungs- 
Leamter tätig war, in Aussicht genommen.

— Zu den gestrigen Mitteilungen fortschritt­
licher Blättzrr über Kühlmanns Bereitschaft, iv 
Berlin I  für den Fortschritt zu kandidieren, er­
hält die „Voss. Ztg." vom Wahlverein der fort­
schrittlichen Volkspartei im 1. Berliner Wahlkreis 
die Mitteilung, „daß in der zunächst maßgebenden 
Organisation von einer Kandidatur Kühlmanns 
nie die Rede gewesen ist." I n  der parteiamtlichen 
„Freisinnigen Ztg.",. die der Parteileitung nahe­
steht, wird erklärt: „Herr v. Kühlmann ist nickst 
Mitglied der fortschrittlichen Volkspartei, und es 
ist selbstverständlich, daß die Vertrauensmänner 
und die fortschrittlichen Wähler in Berlin I nicht 
jemand aufstellen, der der Partei bisher nicht an­
gehört hat?  Weiter bemerkt das Blatt, die 
Parteiinstanzen in Berlin I  seien bemüht, einen 
Kandidaten aufzustellen, der nicht Widerspruch in 
den eigenen Reihen findet.

— Stadtrat Gustav Thurm in Sorau, der seit 
1908 den Landtagswahlkreis Sorau-Forst-Guben 
im Abgeordnetenhause vertrat, ist Dienstag Abend 
im Alter von 71 Jahren nach kurzer schwerer 
Krankheit verschieden.

Ueber die M s r a g e
äußert sich Herr v o n  O ld  e n b u r  g - Januschau 
in einer Berliner Zeitung wie folgt:

„Lassen Sie d ie  K a r t o f f e l n  u n d  d i e  
S c h w e i n e  i n  R u h e ,  dann werden Sie beides 
haben!" Das war meine Ansicht im Februar 1915, 
und das ist sie heute. Der unglückselige Gedanke, 
die Kartoffeln billig machen zu wollen, ist an 
allem Unglück schuld, und billig sind sie doch nicht 
geblieben. Wer Kartoffeln hat und Fett, ist vor 
dem Hunger geschützt. F e t t  ist w i c h t i g e r  a l s  
Fl e i s ch.  Letzteres kann man in guter und aus­
reichender Qualität sowieso nicht erhalten. Wert 
das Schweinefleisch ersetzt werden sollte durch das 
Rindfleisch, sind die Kühe abgeschlachtet, die in­
nerhalb eines Jahres bekanntlich ih r  Eigenes 
Fleischgewicht an Produkten liefern, dre Auszuchi 
der Kälber ist dementsprechend zurückgegangen und 
damit auch die Dungproduktion und die Ackerkraft. 
Es ist widerlich, immer wieder die Preisfrage be­
rühren zu müssen. Ich muß es aber tun, um nütz­
lich zu sein. — Es ist Unsinn, ein Pfund B u t t e ,  
jetzt für 3 Mark zu verlangen. Dafür rst es nrchl 
herstellbar, namentlich bei gleichzeitiger Abschlach- 
tung der Luttererzeugenden Tiere. Die Regierung 
hat durch Bezahlung der Ölfrüchte deren Erzeu­
gung gesteigert, wenn auch auf Kosten anderer 
Getreidearten. Das war richtig, reicht aber nicht 
aus. Das Fleisch geht sowieso zu Ende, wenn wir 
nicht große Reserven außerhalb der Grenzen 
Deutschlands zu erwarten haben. Die geringe 
Menge, die jetzt noch geliefert, wird, reicht nicht 
hin nicht her. Ich sehe nur ein Mittel zur Besse­
rung, wenn auch ein allmählich wirkendes: 1,
Keine Kuh und kein weibliches Kalb darf zrvangs-

.für Butter.
läufig noch bewirtschaftet. 3. Begünstigung der 
Hausschlachtung von Schweinen.

Dann würde folgendes geschehen: Das 
würde einige Monate früher aufhören, als 
Fortsetzung der Kuhabschlachtung der Fall sein 
wird, da nur noch. güste Kühe, unbrauchbare 
Ochsen und unreife Bullen im wesentlichen zur 
Verfügung stünden. Kühe und Butter würden 
momentan im Preise stark heraufgehen, wenn auch 
nicht zu dem Butterpreise des Schleichhandels. Es 
würde aber der freie Handel aus dem Auslande 
und dem Inlands mehr Butter schaffen als das 
Zwanassystem, und die Ölbewirtschaftung würde 
den Unbemittelten in großem Maße zugänglich 
werden. Die Hausschlachtung an Schweinen aber
entlastet den Fettmarkt gleichzeitig. Der Butter­
preis wird sich allmählich von selber senken mit. 
der Rentabilität und der Steigerung der Kuh-



H altung. E in  anderes M i t t e l  g io r es nicht. B e i 
der Fortsetzung der jetzigen B ew irtscha ftung  h ö rt 
Fleisch, B u tte r  und D ünger in  absehbarer 
Z e it auf.

Lolalnachrichten.
Z u r E rin n e ru n g . 2. August. 1917 D r it te  W ie - 

dereroberung von Ezernorvitz. 1916 Scheitern eng­
lischer A n g r if fe  bei B a p a u m e -A lb e rt. 1M b Durch­
bruch durch die russische S te llu n g  Lenczyna-Cholm . 
1914 Einrücken der Russen in  Eydtkuhnen. B o m ­
bard ie rung  von L ib a u  durch den deutschen K re u ­
zer „A u g s b u rg ". 1906 *  E rb p rin z  Jo h a nn  Leopold 
oon Cobnrg-G otha. 1897 Gefechte der deutschen 
Schutztruppe am OrangefLutz. 1870 Besetzung von 
Saarbrücken durch d ie Franzosen. 1858 * K ö n ig in ­
w itw e  E m m a der N iederlande . 1915 *  A d o lf 
F riedrich  G ra f von Schack, hervorragender D ich­
te r und Kunstfreund.

Thorn, 1. August 1018.

—  (T  H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
Letzten S itzung w urde w e ite r ve rhande lt gegen den 
25 Ja h re  a lten  H and lungsgeh ilfen  A lfre d  Hirsch 
aus T horn , dem B e t r u g  in  v ie r  F ä llen  zur Last 
gelegt wurde. E r  ist wegen Fahnenflucht m it  
5 Jah ren  9 M on a te n  Zuchthaus und Ausstoßung 
aus dem Heere vorbestraft, wurde aber vor e in igen 
M ona ten  begnadigt. Nach seiner Entlassung aus 
dem Züchthause gelang es "ihm, Lei den W arenhaus­
firm en  Tietz und W e rthe im  in  B e r l in  kurze Z e it  
S te llu n g  a ls  D iene r zu finden. E r  kam dann A n ­

fang J u n i nach T ho rn . B e i der F irm a  Tietz hatte  
er einen Block Bestellzette l entwendet, d ie  er nun  
zu betrügerischen Zwecken' in  A nw endung brachte. 
Zuerst erschien er bei der F ra u  eines Oberpost- 
asststenten. nannte sich A lfre d  S te rn  und erbot sich, 
a ls  Angeste llte r des W arenhauses Tietz in  B e r l in  
W aren  zu bestellen. E r  e rh ie lt auch eine B e ­
stellung au f v ie r  P a a r Schuhe zu 34, 38 und 
56 M a rk  das P a a r, sowie S to ff  zu einem Anzug 
fü r  112 M a rk  und eine A nzah lung  von 100 M a rk . 
B e i der F ra u  eines Lokom o tiv füh re rs  in  P ia s k  
füh rte  sich Hirsch a ls  D ekorateur e in, zeigte h ie r 
den Block m it  den W arenbeste llze tte ln  vo r und 
sagte, er könne W aren  zum E inkaufspre ise au f A b ­
zahlung» besorgen. Nachdem die F ra u  zwei K in d e r- 
m änte l, zwei M e te r S to f f  und e in Kostüm bestellt 
hatte, m einte  Hirsch, sie muffe eine größere A n ­
zahlung leisten, w e il er sonst n icht die W a ren  per 
Nachnahme kommen lassen könne. D a ra u f zahlte 
die F ra u  100 M a rk  an. I n  ähnlicher Weise p re llte  
der Angeklagte  zwei andere F rauen  in  Mocker und 
Hohensalza um 30 M a rk . I n  keinem F a lle  ha t 
Hirsch den Versuch gemacht, W aren  zu erlangen. 
E s w a r ihm  n u r darum  zu tu n , durch die A nzah­
lungen der F rauen  M i t t e l  zu seinem U n te rh a lt zu 
gew innen. D as U r te i l  lau te te  au f 8 Wochen Ge­
fä n gn is , w ovon 4 Wochen durch die Untersuchungs­
ha ft fü r  verbüßt gelten. —  E in  Explosionsunglück 
brachte den Fabrikbesitzer H erm ann B . vo r die 
Schranken des Gerichts un te r der Beschuldigung 
der f a h r l ä s s i g e n  K  ö r p e r v e r l e t z u n g .  I n  
der R e in ig u n gsa n s ta lt desselben werden U n ifo rm ­
stücke ge re in ig t, und das vorangehende S o rtie re n  
der Sachen besorgte au f dem Hofe ein russischer

Kriegsgefangener. D abe i w urden  die Taschen der 
Uniformstücke nach außen gewendet und a lles aus 
ihnen e n tfe rn t. V ie lfach  werden in  den Taschen 
geladene P a tro n e n  und andere Sprengkörper v o r­
gefunden, d ie aus den H o f geworfen w urden, a u f 
dem die K in d e r der in  dem Hause wohnenden 
F a m ilie n  spielten. A m  8. M ä rz  eignete sich der 
achtjährige B ru n o  Schönsee eine Sprengkapsel an, 
begab sich d a m it in  die Küche und versuchte sie zu 
öffnen. D abe i exp lod ierte  die Kapsel und r iß  dem 
Jungen  von zwei F in g e rn  der linken  H and die 
letzten G liede r ab. F ü r  diese Verstüm m elung 
machte die A nklage H e rrn  B . ve ra n tw o rtlich , da er 
die gefährliche A rb e it  e in m a l von einem K r ie g s ­
gefangenen und dann au f einem fre ien , nicht abge­
grenzten Hofe hatte  verrichten lassen. D er A m is ­
a n w a lt  beantrag te  eine G efängnisstra fe  von v ie r  
Wochen. D e r G erichtshof erkannte au f eine G e ld ­
strafe von 300 M a rk , ersatzweise 60 Tage G efängnis. 
—  W egen H e h l e r e i  und D i e b s t a h l s  ha tte  
sich der A rb e ite r  F ra n z  Sobecki von h ie r zu v e r­
an tw o rten , ^nachdem er gegen den ergangenen 
S tra fb e fe b l au f 5 Wochen G efängn is Einspruch er­
hoben hatte. B e i e iner Nachsuchung w urden Lei 
ihm  eine A n za h l Lederstücke, sowie ein M i l i t ä r ­
m an te l vorgefunden. D ie  ersteren sollte er aus 
der m iliä rischen S a tt le re i bei Lünette  5, wo er a ls  
A rb e ite r beschäftigt gewesen ist, entwendet haben. 
Bezüglich des M il i tä rm a n te ls  gab er an, den­
selben von einem unbekannten S o lda ten  gekauft 
zu Haben. D a  seine Angabe, die Ledersfticke hätte 
er von e iner F ra u  fü r  75 M a rk  gekauft, nicht w id e r­
leg t werden konnte, e rfo lg te  M a n g e ls  an Beweisen 
wegen D iebstah ls  Freisprechung. W egen H ehlere i

w urde au f 1 Woche G efängn is erkannt. —  M ehrere  
L a n d w irte  aus der Gegend von Schönsee, welche r« 
der vorn Besitzer Raschle in  S ie g fr ie d sd o rf be trie ­
benen und inzwischen behördlich geschlossenen Ö l­
m ühle  aus Leinsamen Ö l  h a b e n  h e r s t e l l e n  
l a s s e n ,  ha tten  S tra fbe feh le  e rha lten , so der B e ­
sitzer A r tu r  V . aus R he insberg  über 30 M a rk , 
Besitzer M a r t in  K . aus P o lkau , Besitzer P a u l H . 
aus R he insberg  und Besitzerfrau M a r ie  M .  aus 
D rzonow o über je  50 M a rk . A u f ih ren  Einspruch, 
daß sie nicht mehr a ls  höchstens 1 Z en tne r L e in ­
samen und n u r fü r  ih re n  eigenen B e d a rf ha tten  
ve ra rbe iten  lassen, e rfo lg te  ih re  Freisprechung. —  
I n  nicht ö ffentlicher S itzung w urde gegen den 
Hausbesitzer Joseph Jastrzem ski von h ie r, K le in e  
Marktstratze 7, und dessen E he frau  Anastasia wegen 
K u p p e l e i  ve rhande lt, nachdem sie gegen einen 
S tra fb e fe h l aus je  4 M o n a te  G efängn is Einspruch 
eingelegt ha tten . D as  U r te i l  lau te te  gegen den 
M a n n  a u f 1 M o n a t, gegen die F ra u  au f 3 M on a te  
G efängnis.

—  ( D i e  W e i c h s e l )  ha t jetzt einen s e h r  
n i e d r i g e n  W a s s e r  st a n d ,  sodaß Schiffe n u r 
m it  ha lbe r Last fahren. D ie  F l ö ß e r e i  v io n  
H o l z  ist in  vo llem  U m fange aufgenommen. A u s  
den besetzten Gebieten w ird  das im  Herbst ge­
schlagene H olz nach D anz ig  geschafft. —  I n  P u -  
l a w y  (G ouvernem ent L u b lin )  w urde, w ie  d ie  
Ze itschrift „ S i lo "  berichtet, eine A k t i e n ­
g e s e l l s c h a f t  m it  einem G ru n d ka p ita l von 
mehreren M ill io n e n  K ronen gegründet, die den 
G ü t e r t r a n s p o r t  a u f  d e r  W e i c h s e l  zu 
betre iben gedenkt. I n  P u la w y  soll e in Hafen sowie 
eine S ch iffbauw erst errichtet werden.

Die zum Nachlaß der S tadtrat 
Z?oIrlL»or'schen Ehelente gehörigen 
Grundstücke Thorn Neustadt, B l. 214 
und Thorn Altstadt, B. 218, sollen 
durch mich freihändig verkauft werden.

Ich  bitte um Abgabe von schrift­
lichen Geboten.

S o I r l b S ,  Justizrat, 
Testamentsvollstrecker der Ehelente

Lebende

Sdelkrebse
tSuppen und Tafel) zu billigsten Preisen 
stets vorrätig.

D iens tag  und F re ita g  aus dem  
W ochenm arkte . Bestellungen jederzeit.

8edMsr, Fernruf 415
ftliegeilWitt. WjlkilsilM,
M k M 'u l m " ' . .  ''

N lW N M lM  -
empfiehlt

Kemlsenh. Nachhilfeunterricht
erwünscht.

Angebote unter Zss. 23L8 an die Ge­
schäftsstelle der.Presse".

Lebens­
stellung
Angesehene, alte Versicherungs-Aktien- 

Gesellschaft «Leben, Unfall. Haftpflicht, 
Sterbekaffe, Volk) wünscht für Thorn 
und größeren Bezirk einen erfahrenen 
Versicherungsfachmann als Oberbeamten 
m it ausreichenden Bezügen (Gehalt, P ro ­
visionen und Reijespesen) anzustellen. 
Neuling wird tostenlos eingearbeitet! 
lDewerbungen auch von arbeitsfähigen 
^Kriegsbeschädigten unter L .  2 4 1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

Von sofort sucht tüchtigen

Verkäufer
(auch Kriegsbeschädigten.)

Dcoqerlhandlttng.
1UH i* r»  5  V ^

Mschimackiter
Wicht für dauernde Beschäftigung

Vckllr Lölili. WrueO. II

1 Brunnenbauer
f i r  Rohrbrunnen für dauernd gesucht.

Hohensalza.
___________ Solbadstrahe 4j5.

Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust hat

W er in lem,
Dann in die Lehre treten bei

Optiker Altst. M arkt 14,
_______  neben der Post.

Suche zu M a rtin i d. Js. tüchtigen, 
Militärfreien,

der guter Pferde-. Wagen- und Geschirr- 
M eger. auch guter Fahrer sein muß.

* M , M k W t . . . . . . . . . >
Kreis Tlw... '  '  '

N M  W kk
-UM  sofortigen Antritt gesucht/

H o V V » ,  t .  T h o rn .
Ein junger oder älterer

Arbeitsbnrfche
Amn sich melden bei

Altst, Kirchhof,

Helft unseren Verwundeten!

Geld-»Ü»Lotterie
öesAiitlMsiilittts tts MWeaLaMmkin miWMlkiiz.

Genehmigt fü r ganz Preußen.

Ziehung vom 23. bis 28. September 1817
im Ziehungs-Saale der königl. Gcneral-Lotteric-Direklion zu Berlin.

15997 Geldgewinne im Gesamtbetrage von

58«  « v v  M a r k
W M - bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n  -  P l a n :
1 Gewinn von . . . . . . . . 199 999 Mk.
1 Gewinn von . . . . . . .  . 59999  Mk.
1 Gewinn von . . . . . . .  . 25 909 Mk.
2 Gewinne von 15 000 Mk. ^  . . 39 999 Mk
2 Gewinne von 10 000 Mk. --- . . 29 999 Mk.
5 Gewinne von 5 000 M  ^  . . 25 999 Mk.

19 Gewinne von 1000 Mk. ^  . . 19 999 Mk.
79 Gewinne von 500 Mk. —  . . 35 599 Mk.

149 Gewinne von 100 Mk. ^  . 14 999 Mk.
4 l5  Gewinne von 50 Mk. ^  . . 29 759 Mk.

15 399 Gewinne von 15 Mk. -  . .  239 259 Mk.
O e ig im r lp v e is  d e s  Loses 3 . 3 V  M k .

Postgebühr und Liste 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Posiam veisitttg. die 

bis zu 5 M k. nur 10 Pfg. kästet und sicherer als ein einfacher B rie f. ist.

D o m b ro m s k i,  köiiigl. M ih . Llitterik-Aiiiikliiiitt, T h o rn »
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplah, Fernsprecher 842.

sucht von sofort
Sofort oder 1. 8.

1 Lausbursche
O.I iircht. l?lli,-ri> < krr rG i.

G eübte

Bogenanlegers«
gesucht.
E. Domlirowski'sche Kuchdrurkerei,

_________ Kathariuenstraße 4.__________

Laufbursche
iof. gcs, R .  » , . Allst MarktZg,

Lohnende
Dauerstellung.
Damen, die gute Umgangsformen und 

Erfahrung in dem Verkehr mit dem P u ­
blikum besitzen oder Privaikundschaft be­
sucht resp. angeworben haben, finden -so­
fort lohnende Beschäftigung bei angesehe­
ner Aktiengesellschaft gegen Gehalt und 
Provisionen. Auch für Kriegerfranen ge­
eignet. Gest. Bewerbungen unter U. 
2 4 0 9  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

zuWk Im .
perf. i. Stenogr. n. Schreibmasch.. 
flott im Rechnen, sof. od. spät. ges. 

Schrift!. Bewerbungen an'

4 . 8 .  L a u e r , H au te  u. Fette.
Leibitscherstraße 1 l.

Gesucht

junges Mädchen 
sür schrM, Arbeiten

und kleine Gänge.

Brückenstraße 9.

Junges Mädchen
aus achtbarer Fam ilie als Lehrmädchen 
stellt ein

Elisabethstraße 22.

1 alleinstehende Frau  
oder Mädchen

kann sich melden zu einem 2jähr. Kinde. 
Thorn-Mocker. Goßlerstr. 51. Hof, ptr..

8 »IWS MNrhe»
für Haus und Geschäft sofort gesucht. 
Photogr. Atelier 8 i r , » o n ,  Mauerstr. 22.

Kräftige

für sofort gesucht.

W c h M lM M  I .  b r-M ik .

W M I .  M i l t t i m i
sofort verlangt.

Dampft, n. Chem. Reinig.. Weißwäscherei.

sucht I - r  U VZLIlrirliii
Thoru-Mocker.

oder Kriegersvau
sür alle Arbeiten sucht

Volksküche, Thorn.
Reinnrachefra«
wird gesucht. Culmerstraße 12. 2.

Freundliches Mädchen
aus guter Fam ilie, das etwas nähen 
kann und mit m ir zusammen den Haus­
hält besorgt, bei vollem Familienanschluß 
von sofort gesucht. F rau

Kriegsgerichtssekretär i r n o t t e d e r , 
_________ Brauerstraße 1. 2 .__________

Hausmädchen
zum baldigen A ntritt gesucht, auch durch 
Verm ittlung; etwas kochen erwünscht.

Frau Sanitätsrat Lnnri,
Fried» ichstrahe 6.

UmMilll' oder Mcheu
gesucht. l i e r  n « t v i n  L  ,

^ _____  Gerberstr. 33135.

Lausmädchen
gesucht von sofort von 
Optiker «QZ<Nv,',Thorn.Allst.Markt 14, 

neben der Post.

S

L

Briefumschläge
für Private und Behörden, mit und ahne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

G- - -G. Dombroivskr'iche Hnchdrmkereß
Thorn, Katharinenstratze 4.

Große, helle

FabrttrSume -d - Speicher 
nd großer Keller

für Üebensmittel-Fabrikation per sofort zu mieten 
gesucht. Bevorzugt, wo elektrisch vorhanden.

Angebote mit Preisangabe unter 1°. W99 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

zur Aujwartinig sür bis Apotheke gesucht.

SlWii-Vt-ck. Thrii-MM.
Aufwartung

für vormittags sofort gesucht.
Schntzenhaus» 

_______________ im Geschäft.

Aufwartung
vor- oder nachmittags wird gesucht.

Culmer Chaussee 38, 1. l.

Aufwaeterm
Ik .  A L L 'Ä K V I', Mocker. Waldauerstr. 21.

Z«l lIki!!llllÜ!l
___

Ein HausgrundftÄck
mit großem Obst- und Gernüsegart-n in 
der Bromb. Borst, unter günst. Beding, 
zu verkaufen. Angebote unter L 3 8 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Baustellen!!
6 Bar'stellt N in der Bromberger Vorstadt 
zwischen W ald - und Kasernenstr. und 7 
Baustellen an der Konduktstraße sind zu 
Bau- oder anderen Zwecken billig zu verk.

Brückenstraße 17.

Laden-Einrichtung,
weiß lackiert, sowie Bonbongläser und 
Kekesdeckel billig zu verkaufen.

Angebote unter A .  240 0  an die Ge- 
fchäfsstelle der ..Presse". ___________

Verschiedene. M .  Möbel,
nunbüttm es BüscLt, Plüschsopsta, K ler- 
derfchränke, Mäfchoschr., Kommode» 
S chrerb tifch .S prego l.K ottfo;ett.S tühle , 
g r. Posterr RLst»mration- mrd G a rte n -  
m öbel. G eschirr, K egel und 8 K uge l, 
Z in k b a d e w n n n e . Bettstelle m it M a ­
tratzen, Nachttische. B ild e r . G e w e ih e . 
K orbm öbel n. a. m. zu verk. Bachestr. 16.

Zwei gclnattchle Bettgestclle 
mit Matratzen

zu Verkaufes,. Besichtigung v. 12— 2 Ubr. 
___________ Breiteftraße 28, 3.

6 Stck. gebe. Stühle nud 
1 rotbraun.Kinderhandwagen
zu verkaufen. Taftiraße 40. ptr.. !.

Ein Klavier und 
einen eiserner Ofen

hat abz. O .  Gramtschen.

Bechstein-Stutzflügel
preiswert zu verkauf. Wilhelmstr. 11, 1, l.

WWW-MiOr«.'
fzw ei H äfinen , ein R a m m lo r j. sowie

1 P a k e  b la u e  W ie n e r
zu verkaufen. Ulmenallee 3, ptr., r.

Ale»!«!. WergU
empfiehlt

Wranchter. großer M ic h .
Größe 3 X 4 , ist zu verkaufen. 
___________________ Elisabethstraße 6. 2.

E ine  D rillm aschine.
2 M eter, 15 Reihen, guterhalten, ist.billig 
abzugeben.

Angebote unter 8 .  2418 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Ein gnt. Hengstfohlen
steht zum Verkauf.

I H n l k n r t . L ,  Kostbar bei Podgorz.
Eine hochtragende. 4 jährige,

starke Kuh
perk. H». Schirpitz-Kunkel.

Alte und neue Bretter
stehen zum Verkauf. Z n  erfragen

Zunkerstraße 6. 2.

Zn Irnnfkil gelocht.
Hanshaltwage

mit Gewichten gesucht.
Angebote unter L I . 2 3 9 3  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

I M c r W , "  .
wi^d zu kaufen gesucht.

Angebote unter U§. 2 4 0 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Heu
für eigenen Bedarf sucht zu kaufen 
I . .  Möbeltransportgeschöft,

Thorn. Baderstraße 22.

19999 M k .
auf sichere, ländliche Hypothek sofort zu 
vergeben durch

L r » « s ! T L S ,
Katharinenstraße.

Hypothek.
6 — 8 8 0 8  M a r k  auf ein Haus in der 

Stadt von sofort gesucht.
Angebote unter 1 .  2 4 1 0  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

hinter Baukengelder ge­
sucht.

Angebote unter Lk. 2 4 1 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

!! Achtung!!
W e r  le ih t m ir  G e ld . daß ich ein 

Grundstück v. 30— 70 Morgen kaufen kann. 
Abzahlung in Raten.
Angebote unter 2 4 1 0  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

1 großer Laden
mit Einrichtung zn vermieten, ev. Haus 
zu verkaufen. r » r ^ l l i i » s lL r ,

Seglerstr. 30.

zu vermieten Albrechtstraße 6. 2. r.

MM.WOll-ll.WOilIllIlll
zu vermieten; elektrisches Licht, separater 
Eingang.

Coppernikusstraße 37, 2 Treppen.
3 m ö b lis rle  Z im m e r.

Entree, Küche. Bad an Ehep. zu verm.
Angebote unter ZU. 2 4 1 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Freund!. uiM. Nmer
von sofort zu vermieten. Baderstr. 1. 2.

M ö b l. W ohn- und Schlafzimmer 
mit Gas und separatem Eingang von 
sofort zu vermieten.

Bäckerstraße 21, parterre.

WM.WHN-N.SMilMl'
elektr. Licht, Bad vom 1. 8. zu vermieten. 
Bismarckstraße 5, 3, nahe Stadtbahnhof.

G u t m öbliertes Z im m er  
mit oder ohne Pension sofort zu verm.

Schuhmacherstraße 12. 2, l.

» I .  NIMM
zu verm. Brombergerstr. 41, part.

R M M ü - l i - W O I a m
v. 13. 8. z. verm. Mellienstr. 109, 4, l-

3—6-Zirmnermohm mg  
vom 1. 10. 18 zu mieten gesucht.

Angebote unter V .  2 4 2 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Zum  1 .10 .1" . oder früher suche 1 W oh»  
tm ng 1. bess. Hause der A lt- oder Neu­
stadt', 2 bis 3 Zim m er uud Küche.

Angebote unter D .  2 3 8 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______________

3 Zimmer u. Küche
von ruhigem M ieter, Zentrum oder rr. 
Stadtbahnh. gesucht.

Angebote unter V .  2 3 9 4  an die G e­
schäftsstelleder „Presse".______________

Suche 1 Stube oder Stube und Küche,
trocken, sauber, mit Zubehör zu sofort 
oder später. 2 Kinder von 11 und 10 I .  
F ra u  A U v lL  iü Dübeln bei Wrotzlawkeu 
_________ Kreis Culm, Westpr.__________

1 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung für ein junges Ehe­
paar auf 8 Tage, Nähe Art.-Kaserne, von 
sofort gesucht.

Angebole mit Preisangabe unter Us. 
2420  an die Geichäftsst. d. „Presse".

2 Kaufleute suchen gut abgeschlossene

möbl. Wohnung,
2 separate Schlafzimmer, Dauermieter.

Angebote m it Preisangabe unter L .  
2323 an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Leeres Z im m er
vom 1. oder 15. zu mieten gesucht.

Angebote unter 1?. 2390  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______________

Leeres Zimmer
von größerer Wohnung abzumieten gosucht.

Angebote unter 2 4 2 4  a« die 
Geschäftsstelle -e r  „Presse".

1 ^ 0 8 6
zur Geldlotterie zugunsten der Allgemeinen 

Deutschen Penstonsanstalt für Lehrer 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. und 
7. August 1918, 6033 Gewinne mit 
zusammen 209000 M ark, Hauptgewinn 
75000 M ark, zu 3 M ark, Porto und 
Liste 35 Pfg ., Nachnahme 20 Pfg. mehr, 

zur 23 . Geldlotterie des Zentral- 
Komitees des preußischen Landes- 
Vereins vom Roten Kreuz. Ziehung 
vom 25. bis 28. September 1918,15 997 
Geldgewinne m it 500600 M ark, Haupt­
gewinne 100000 M ark, zu 3.30 M ark, 
Porto und Liste 35 Pfennig, Nach­
nahme 20 Pfennig, mehr, 

zu haben bei

köntgl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Katharinenstraße 1, Ecke Wilhelmsplatz 

Thorn.


